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Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Michigan. 


Demos, 24. Auguſt. Es ift fhon 
ztemiich lange ber, daß der „Rundſchau“ 
aus diefer Umgegend eine Mittheilung ge- 
macht worden iſt. Der im Frübiahre 
ſchlecht ausſehende Weizen bat ſich ziem- 
lich qut berausgewadlen. Das Ergebniß 
it 15—35 Bu. per Acre; Hafer 50—75 
Bu, per Acre. Welſchkorn und Kartoffeln 
werden eine gute Ernte ergeben, wenn der 
Froſt noch zwei Wochen ausbleibt. Vo— 
tige Nacht hatten wir ziemlich Froft, der 
aber feinen befonderen Schaden anrichtete. 
Dae Wetter war während der Ernte und 
iſt auch jest noch fehr günftig. Getreide 
und Heu iſt alles gut untergebracht. Die 
Dreſchmaſchinen find noch in Thätigfeit. 
Die Heuernte war mittelmäßig. Ich 
mähte 18 Acres und befam ungefähr 45 
Zonnen. 

Der Weizen preift 830 —84c, Hafer 25 
—30c, Kartoffeln 25—35c per Bu. 

L. Pauls bat feine Farm vergrößert, er 
faufte von J. Ziyart 17 Acres, für die 
er 3700 bezaßlte. 

Der Gefundheitszuftand ift mittelmä- 
Big. Die Gattin des Johann Kliewer 
leidet an einer Rungenfranfheit. Grüßend 

Peter Tihart. 


Kanſas. 


Hilleboro, 27 Auguſt. Liebe 
„Rundſchau“! Deine Spalten. auf der 
eriten Seite, wo wir fonft die Nachrichten 
aus unferen Kreiien erhalten, waren ſchon 
einige Male ziemlich vernachläſſigt. Ich 
kann wohl annehmen, meine lieben Brüder 
find mit Feldarbeiten jo überhäuft, daß 
fie nicht für fchriftliche Arbeiten Zeit ge- 
winnen können. 

Es muß aud ein angenehmes Gefühl 
fein, vereint mit feiner Familie auf ſeinem 
eigenen Heim unt für fein Heim arbeiten 
zu können und dennoch, wie ſchwer find 
die Kämpfe und Prüfungen! Bis in die 
Mitte Juli waren bier wohl alle Farmer 
mit den fhönften Hoffnungen befeelt, daß 
fie eine ausgezeichnete Welſchkornernte, dıe 
bier die Haupternte fein follte, haben 
würden. Die Weizenernte war faft über- 
al fehr zufriedenftelend geweſen, die 
Haferernte ſchon nicht jo gut, aber immer- 
bin noch genügend. Da hatten wir von 
Mitte Juli an etwa 3—4 Wochen auf 
vielen Ländereien nicht genug und aud 
feinen Regen, dagegen aber eine fehr ſtarke 
Hitze, wohl bis 35° R. und diefe dürrte 
auf fehr vielen Stellen das Welſchkorn fo 
weit, daß es das Wachſen aufgeben mußte. 
Folglich ift und wird noch jegt viel Corn 
abgehadt, um den Werth des Strohes zu 
Futter zu erhalten. Dennoch giebt es 
viele Stellen, wo fie auf 20 bis 30 Bu. 
Welſchkorn rechnen und ſchon ebenfo viele 
Buſhel Weizen vom Acre gedroſchen ha— 


ben. — Die Kartoffelernte iſt ebenfalls 


nicht ſehr gut ausgefallen, dagegen iſt viel 
Obſt, Gemüſe und Wein gebaut worden. 

Wie ſchon andere Blätter es verbreitet 
haben, arbeitet eine amerikaniſche Gejell- 
ſchaft in Diefer Gegend dafür, Auswan- 
derer nad Unter-Ealifornien zu erhalten, 
indem biefelbe da einen großen Complex 
Land will erworben haben. Diefes Land 
gehört zu Meriko, wo die Regierungsform 
wohl auch ſchon republikaniſch ift, aber 
immerhin noch ſehr in dem alten fpani- 
ſchen und fatholifchen Geiſte regiert wird. 
Zwar hat der Agent Herr Lee von der 
Gefellfhaft, und auch die vertheilten 
Schriften, behauptet, die Anfiedler hätten 
mit der mexikaniſchen Regierung nichts zu 
fhaffen und ſtänden unter dem Schutze 
des betreffenden Land ⸗Syndicats. Solde 
Baterlands- Zugehörigkeit kann noch viel- 
leicht üble Folgen nach fich ziehen, da hat 
zulegt nicht Regierung, nicht Boll und 
nicht Präfivent eine Souveränität. Au- 
herdem bat das Land ein Elima, welches 
ein Deutfcher nicht fehr liebt, es ift dem 
von Spanien, Unteritalien, Griechenland 
und Paläftina zu vergleichen. Jedoch es 
find Abgeordnete von bier dahin gereiit 
und die werden ja berichten, wie es da it. 
An der Frucht (am Pflanzenwuchs) fann 
man am beiten ertennen, ob ein Land Ei- 
nem zufagen kann oder nicht. 

Der Menſch bleibt Menſch fein Leben 
lang, nur fehr wenige werden fo ſelbſtlos 
und bingebend für die Menfchheit fein, 
daß fie fo viel Chriſten find, daß fie nicht 
nur für ihr förperliches Wohl heforgt find 


und in diefer Sorge nad) einem befjeren 
Loſe und nad Reichthum fireben. Alle 
biblifchen Lehren haben darin keine Wir⸗ 
fung, auch alle Predigten verhallen in den 
meiiten Fällen, wenn fie auch noch fo ernft 
und nod jo laut vorgetragen werden, fie 
verballen ebenfo wie der Schall eines 
Donnerfhlages nad dem Blige. Chri— 
Rus ſchildert ven Hang an dem Reichthume 
in Marcus 10, 17.—31, fehr treffend. 
Es gebt beutzurage ein Chriſt nicht bin 
und opfert fein Gut für die Armen — 
die heutige Welt würde denfelben ja auch 
für einen Schwärmer, ja ſelbſt für einen 
Wahnfinnigen halten. Es ik das heu- 
tige Chriftentbum! Der Jüngling be- 
folgte Die Gebote des guten Meifters nicht, 
obgleih Chriftus auch fagte: „Was hei— 
Bet du mich gut? Niemand ifl gut denn 
der einige Gott. Wie jhwerlich werden 
die Reichen in das Reich Gottes fommen ! 
Liebe Kinder, wie ſchwer iſt es, daß die, fo 
ihr Vertrauen auf Reichtyum fegen, in’s 
Reich Gottes kommen!“ 

In der Bergpredigt lehrt Jeſus Chri— 
tus uns von Seinem Reih, Er fpricht 
auch vom Erdreich und felig find die geilt- 
lid Armen, die da Leid tragen, Die 
Sanftmüthigen, die nach Gerechtigkeit 
bungern und dürften, die Barmberzigen, 
die reinen Herzens „find, Die Friedfertigen 
u. ſ. mw. — 

Die Minnoniten in Weſtpreußen haben 
an die Spige ihrer Katechismuslehre die 
Frage gelegt: „Was iſt das Nothwendigſte, 
wonach der Menſch in dieſem Leben trach⸗ 
ten ſoll?“ und die folgende Antwort dar- 
auf: „Trachtet am eriten nach dem Reiche 
Gottes und nad feiner Gerechtigkeit” u. 
ſ. w. Es mag wohl fein, daß alle Men- 
noniten dieje Lehren lehren, ob fie aber 
alle diefe Kehren befolgen? Wohl ſchwer— 
lich, felbft die Führer und Lehrer denken 
oft nit an das Neih Gottes und Seine 
Gerechtigkeit, fie ſtreben ebenſo nur nad 
Reichthum und Wohlergehen wie die ganze 
Gemeinde. „Es ift leichter, daß ein Ka- 
meel durch ein Nadelöhr gehe, denn daß 
ein Reicher in’s Reich Gottes komme.‘ 
Diefes Urtheil ift ein furkhtbar hartes 
und dennoch fo leicht für den, der Alles 
verkauft, den Armen giebt und ein Zün- 
ger Zefu it. Wo aber find die Armen? 
Sind es die gefunden Armen? Schwer- 
li! „Habt Acht auf eure Almoſen“ u. f. 
w. — „Gieb dem, der dich bittet und wende 
dich nicht von dem, der dir abborgen 
will." — ‚Alles nun, was ihr wollet, daß 
euch die Leute thun follen, das thut ihr 
ihnen.“ Matth. 11, 28.—30,. ruft Je- 
fus Seinen Kindern und Anhängern einen 
fhönen Troft zu: „Kommet ber zu ir 
Alle, die ihr mühſelig und beladen ſeid, 
ich will euch erquiden, nehmet auf euch 
mein Jod und lernet von mir, tenn idy 
bin fanftmüthig und von Herzen demü- 
thig, ſo werdet ihr Ruhe finden für eure 
Seelen, denn mein Jod ift fanft und 
meine Laſt ift leicht.“ 

Mit Gott: und der Liebe Jeſu bleibet 
meine Freunde. 3. 9. Klaaffen. 





Pennfylvanien. 


— Bifhof Benjamin Herr von ber 
Alten Mennoniten-Gemeinfhaft ift am 
Samftag den 25. Aug. Morgens in feiner 
Wohnung, nahe Lampeter, Lancaſter Co., 
im 37. Lebensjahre geftorben. Die Todes- 
urfache ift Altersſchwäche. Ueber 50 Jahre 
war er als Prediger thätig gewefen, die 
legten 25 Jahre als Bifhof und galt mit 
Recht als eine der fähigften Stügen und 
Säulen der Gemeinde. Zwei Kinder, ein 
Sohn und eine verheirathete (ſeit Jahren 
verwittwete) Toter, überleben ihn. 
Seine Beerdigung fand Dienftag den 28, 
Aug. von dem Gemeindehaufe aus ftatt, 
unter einer immenfen Betheiligung von 
Trauerleuten. 


— Frau Elifabetb Kauffman, die 
Wittwe von Jacob ©. Kauffman, eine 
anfpruchslofe, hriflliche Frau und eifrige 
Mennonitin, ift legte Woche in Lancaſter 
in ihrem 77. Lebensjahre geftorben. 
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Erfundigung. 





(2) Heinrih Janzen bat an feinen 
Schwager Johann Penner am Kuban in 
Rußland mehrere Briefe geſchrieben, auch 
fon zwei von ihm erhalten, in denen 
aber von Janzens Briefen gar nichts er- 
wähnt wird. Er glaubt daher, daß er ſich 
nicht im Befige der richtigen Adreſſe Jo⸗ 
dann Penners befindet und bittet ihn 





um diefelbe. Heinrih Janzens Adreſſe 
iſt jept: Alta, Harvey Co., Kanſas. 


Bericht über die Reiſe nach 
Cower Californien. 


Von David Dyck aus Lehigh, Kanſas. 
2. Bis Enſenado. 

Nachdem wir unfere Sahen in einem 
Hotel abgegeben, ſahen wır ung den Hafen 
und die Stadt San Diego etwad an. 
Was mir auffiel, war das beftaubte Raub | 
auf den Bäumen, Weil es hier in diefer 
Zeit nicht regnet, fehen die Blätter alle | 
Raubig aus, Uebrigens geteiben die 
Bäume gut. Nach dem Frübftüd gingen | 
wir auf die Agentur der Gejellihafı uad | 
erfuhren bier, daß wir erft Donnerftag 
Abends per Dampfichiff nach Tower Cali— 
fornien fahren könnten, waren alfo verur- 
theilt, drei Tage in San Diego zu bleiben. 

Unfer Glüd war, daß die Gejelfchaft 
gleich darauf bedacht war, uns bie Zeit 
dur Ausfahrten nach verfchiedenen Plä— 
gen zu verfürzen und gleih Nachmittags 
ging es per Straßenbahn nad dem Hafen 
und per Dampfooot über die Bay auf 
eine Halbinfel, welche mit mehreren Häu- 
fern bebaut tt. Ein Mujeum und befon- 
ders dag große Hotel muß man mit Be- 
wunderung betrachten. Es wurde uns 
gefagt, daß der Teppich, welcher Die Bö 
den des Hotels dedt, für fieben Acres Land 
binreiche ; einige Böden waren außerdem 
noch ohne Teppich. Hier in diefem Hotel, 
hart am Meerısjtrand, wo ſich die Wellen 
des Stillen Meeres brechen, verleben viele 
Leute die heißeſte Jahreszeit in einem an- 
genehmen Clima. Bon bier zurüdgefebrt, 
machten wir noch eine fahrt auf der elec» 
triichen Straßenbahn, was für und aud 
etwas ganz Neues war. Mittwoch ven 8. 
fuhren wir auf einer Eleinen Eijenbahn, 
wie fie hier ausſchließlich zu ſolchen Aus- 
fahrten benugt werden, zu der alten Stadt, 
zum alten San Diego, welches von den 
Spaniern vor ungefähr 130 Jahren an- 
gelegt, fpäter aber verlegt worden ift. Die 
Bauten waren meiftens von Lehm aufge- 
führt, die Mauern bis vier Fuß did; ei- 
nige Häufer waren noch in einem guten 
Zuftande Ein Palmbaum wurde ung 
gezeigt, welder vor 116 Fahren dort ge- 
pflanzt worden fein fol; fein Zuftand 
zeigte teutlich, da er dort nicht gu Haufe 
fei. Zunächſt gingen wir zum Fluß, an 
dem das große Waſſerwerk ift, welches Die 
Stadt San Diego mit Waſſer verforgt. 
Das Flußbett war von oben trodener 
Sand, denn das Wajjer in Californien 
läuft in den Flüffen ftellenweife unter der 
Erde und ehe fie ſich in's Meer ergießen, 
verſchwindet es in allen Flüſſen. Eine 
große Kirche von Ziegeln war angefangen 
zu bauen, doch dur den Krieg, den bie 
Spanier hier mit Merico führten, it das 
BWeiterbauen verhindert und die Glode, 
welche vor ungefähr 86 Jahren eingefchifft 
wurde, hängt nuplos an einem Pfoten. 
Zurüdgefehrt erfundigten wir uns nad 
den Holzpreifen, welche von $24—28 das 
Zaufend find. Das Holz ift beijer als in 
Kanfas. Nachmittags fuhren wir 15 Mei- 
len ſüdlich nach der mericanifchen Grenze. 
Auf diefer Fahrt konnten wir Hleinere und 
größere bewäſſerte und unbewäjjerte Obft- 
gärten fehen. Obſt ift hier zu Haufe und 
befonders find die Weingärten ergiebig. 

Donnerftag fuhren wir zu einem neu« 
angelegten Waſſerwerke. Der Damm war 
aus flarfen Steinen; 96 Fuß hoch im 
Halbbogen gemauert und ſchloß ein Thal 
ab, wo aber mehrere Heine hinein liefen, 
Hiemit folte ein großes Stüd Land, wel- 
des in Stüde von 5 Ücres getheilt und 
zu 8300 der Acre verkauft wurde, bewäſſert 
werden, 

Um halb 7 Uhr ging’s aufs Schiff, 
welches eine halbe Stunde jpäter in See 
ſtach und uns nad einer Iiftündigen 
Fahrt nah Enfenado brachte, der eriten 
Stadt in Lower Ealifornien, Bon bier 
aus wurde mit uns längs dem Serufer 
ſüdlich nad einem ſchönen Thale gefah- 
ren. Der ganze Weg ging dur ein Land, 
welches wir Halbbodenland nennen wür- 
den. Wir fußren bei einem Farmer an, 
wo Kartoffeln ausgenommen wurden, 
hatten auch Gelegenheit mit einem deut- 
ſchen Arbeiter zu reden und Manches zu 
erfahren. In oben erwähntem Thal fa- 
ben wir Welſchkarn, weldyes nicht beſon⸗ 
ders gut, aber auch, wie man fagte, zu fpät 
gepflanzt war. Ein Obfigarten, 40 Ucres 
groß, wurde uns gezeigt, welcher vor 18 
Monaten angelegt worden war und ſchon 
Frucht trug. Das Land ift bier, wenn 
das Gefträuch ausgerottet ift, welches eine 
Arbeit von 3—6 Tagen per Aere für ei- 
nen Mann ift, gleih mit dem Stoppel- 
pflug zu pflügen, und fol das erfte Jahr 








gleich eine gute Ernte bringen. 





Der Weizen wird bier meiftens nicht 
gebrofchen, fondern zu Heu gefchnitten und 
von $20—30 per Tonne verkauft und fol 
zwei Tonnen vom Ncre geben. So aud 
Gerfte und Korn wird zu Sutter verfauft. 
Ein Deutſcher fagte, fein Nachbar hätte 
etwas über zwei Acres Welſchkorn ger 
pflanzt und hatte die Aehren zu 25 Cents 
das Dugend verkauft und für’s Stroh 
560 eingenommen. Der Lejer möge aber 
bedenken, daß diefes nahe bei einer Stadt 
ift, wo das Land von $20—40 per Acre 
koſtet. 

Das Land ſieht Hier anders aus als in 
Kanfas und bis Manitoba, es ift mehr 
roth. Das Gras ift, weil es jest die tro- 
dene Zeit ift, Dürr und Doch jagt man, daß 
das Vieh, Das nicht arbeitet oder Milch 
giebt, ich gut nährt. Die Regenzeit foll 
bier erft im November anfangen und big 
Mai dauern; bin und wieder fommt aud 
wohl fpäter oder früher Schauerregen. 
Eine Ernte, fagt man, ift ohne Bewäjfe- 
rung fiher. Mit Bewäfferung fann man 
das Fahr hindurch Gemüfe haben. Wir 
fahen Drangenbäume, wo etliche Frucht 
groß und andere halbgroß und etliche 
klein war, Andere ftanden erft in Blüthe. 

Die Schweine preifen 12—15 Ets. das 
Pfund, Hühner $l per Stüd, Eier 50 bis 
60 Ets. das Dugend, Kartoffeln 24 Ete. 
ver Pfund, Zwiebeln 5 Ets., Brennholz 
87 die Cord, Pferde von $50—250 das 
Stüd, Kühe $50—75. 

Freitag Nachmittags befahen wir die 
Fabrifen, die hier angelegt find und jegt 
noch werden. Die Stadt ift erft etwa 
zwei Fahre alt und bat eine Wollfabrif, 
210 Fuß lang und 50 Fuß breit, von 
Ziegeln gebaut, deren Mafchinen auch zu- 
gleich die Stadt mit electrifhem Licht ver- 
jorgen follen, eine Obſteinmachefabrik, eine 
Seifenfabrit, eine Zündhölzchenfabrik, 
Branntweindbrennerei und Bierbraueret, 

Sonnabend den 11, Auguft fuhr man 
mit uns zu einem Merilaner, welcher eine 
Familie von 30 Seelen hat und ſeche 
Meilen Land im Quadrat eignet, Hier 
fah man ein einfaches Leben, wie man es 
in Rußland unter den Landeslindern 
vielfach gefehen hatte. Aber auch Obſt, 
daß wir ung mwunderten, wie ein Garten, 
viel zu dicht und ganz in Unordnung ge- 
pflanzt, fo etwas aufbringen fan. Dort 
waren Weintrauben an einem Stod, der 
vielleicht nie befchnitten, in Menge; aud 
Oranatäpfel ſahen wir ganz befonders 
vol tragen, auch die Pfirfihe. Diefe Fa- 
milie bat bier achtzig Jahre gewohnt. 
Ihre Kühe und Epfaal Hatten fie unter 
einem Weinftod, welcher 8 Zoll im Durd- 
meſſer hatte und feine Reben, welche voll 
Trauben hingen, breiteten fih auf 5+ 
Fuß Länge und 20 Fuß Breite aus; ein 
anderer Weinftod bededte einen Weg von 
100 Fuß. 

Auf der NRüdreife befuchten wir noch 
einen Pla, wo ein Deutfcher diente, der 
uns über Manches Aufſchluß gab. Er 
war von Kanfas feiner Gefundheit wegen 
bergegangen und füblte fih glüdlih; er 
batte fich nebenbei 6 Acres Land gekauft, 
zu $35 per Acre und fie ſchon abgeklärt. 

Nachmittags machten wir noch eine 
Ausfahrt nah dem Norden längs dem 
Meeresufer, wo die Geſellſchaft Wege ge- 
macht und Brüden gebäut hat, zu einer 
Farm und einem Fluß. 

Sonntag den 12, gingen wir zur eng- 
liſchen Metbodiften- Kirche; auf dem Wege 
dorthin gingen wir bei der Presbyterianer- 
Kirche vorbei, aus welder uns das Lied 
entgegenklang: „Es quillt ein Born“ ꝛc. 
Es war uns ein liebliher Gruß in der 
Fremde. Etwas’ weiter in der katholifchen 
Kirche lag eine Frau mit ihrer Tochter 
auf den Knieen und betete, fonft war 
Niemand darin. Wir nahmen, bei den 
Methopiften angelommen, Theil an der 
Sonntagihule und am Gottesdienft und 
wurden fowohl in der Kirche als im Rande 
willfommen gebeifen. Für morgen 6 
Uhr ift Alles fertig, Land längs dem 
Meere weiter ſüdlich zu befeben. 

(Bortfegung folgt.) 





Ein Stoß in die Pofaune. 


Wie furdtdar fchredlih iſt es doc, 
wenn ein Prediger des Evangeliums felbft 
unbefehrt if. Ein nicht wiedergeborener 
Seelenpirt ift einem Wegweiſer gleich, der 
am Sceidewege eingegraben ift und da- 
ber bloß den Weg anzeigen, aber nicht 
felb# mitgeben kann; er if ein -Baum 
ohne Früchte; eine Wolke ohne Waffer; 
eine Sonne ohne Licht und Wärme, 

Wenn erwedte Seelen, dürftend nad 
der göttlihen Wahrheit, zu einem geiftlich 
nicht wiedergeborenen Prediger kommen, 


der kein Leben aus Gott bat, fo künnen 
fie kein Waſſer des Lebens bei ihm finden. 
Es läßt fih in diefem Leben feine wirk⸗ 
famere Anftalt zum Berderben von Seelen 
denken, als eine Gemeinde, deren Prediger 
nicht wiedergeboren ift. Die Glieder einer 
folden Gemeinde geben zur Berfamm- 
lung und zweifeln durchaus nicht daran, 
daß fie gute Ehriften find. Sie: befinden 
fih aber fern von Chriſtum; fie haben 
zwar den Schein eines gottfeligen Wefens, 
aber die Kraft verleugnen fie. 
Derjrnige, der einer Gemeinde vorfteht, 
in der feine Seelen belehrt werden, ift 
nicht von Gott gefandt und berufen. Der 
Herr ſpricht: „Ich babe fie nicht gefandt 
und auch nichts befohlen, deswegen find 
fie dem Volk auch nichts nütze.“ (er, 23, 
32.) 
Bunyan ſchreibt: Seufzer aus der 
Hölle; wie viele Seelen haben blinde Pre- 
diger mit ihrer Unwiffenheit in's ewige 
Berderben geflürzt, mit Predigten, die 
nicht befjer waren für ibre (ter Zuhörer) 
Seelen, als Rattengift für ihren Leib, 
Barter fchreibt: Biele Prediger haben 
Andere gewarnt, damit fie nit an den 
fhredlihen Drt der Dual kommen möd- 
ien und find ihm doch felber zugeeilt; 
mancher Prediger ift in der Hölle, der feine 
Zubörer Hundert Mal zur äußerften An- 
ftrengung, ihr zu entrinnen, aufgefordert 
bat. 
Mander Schneider geht in Lumpen, 
der prächtige Kleider für andere Leute an- 
gefertigt hat. Jedermann kennt die ſchäd⸗ 
lien Einwirkungen des Waſſers, wenn 
es durch bleierne Röhren fließt; fo iſt es 
auch mit dem Evangelium, wenn es durch 
chriſtusloſe Prediger fließt wird es fo ver- 
fchlechtert, daß es ſchädlich für die Zubd- 
rer ift. Gedentet an die Worte des Herrn, 
die er zum Propheten Jeremias fprad. 
Diefelben gehören fo recht hierher und 
folten alle unfruchtbaren Prediger mit 
großer Furcht und Schreden erfüllen: 
Ich fandte die Propheten nicht, noch lie» 
fen fie, ich redete nicht zu ihnen, noch 
weiffagten fie, denn wo fie bei meinem 
Rathe blieben, und hätten meine Worte 
meinem Bolfe geprebigt, fo hätten fie das⸗ 
felbe von ihrem böfen Wefen und von ih» 
rem böfen Reben befehrt. Gott redet noch 
jegt zu Männern, die Er auserwählt hat, 
wie zu den Propheten, denn durch ben 
Slauben redet Gott nah Ebr. 11, 4. und 
fagt ihnen, welden Theil des Wortes 
Öpttes fie ven Zuhörern erflären follen. 
Manche Diener Gottes bitten den Herrn 
oft mit Thränen und fragen den großen 
Meifter des Feſtes: „Herr, was will Du, 
daß ich heute für ein Gericht auf Deinen 
Tisch fegen fol.” v 
Spurgeon erzählt, daß er fi einmal 
auf eine Predigt vorbereitet hatte. Als 
er kurz vor dem Beginne des Gottesdien- 
ſtes die Bibel öffnete, fiel ihm ein anderer 
Vers in die Augen, der fein Gemüth mit 
folder Kraft berührte, daß die vorbereitete 
Predigt ganz verdrängt wurde. Während 
die Gemeinde fang, betete er zum Herren 
und predigte dann über den ihm von Gott 
gezeigten Bers. In diefer Previgt belehrten 
fich zwei Perfonen. Spurgeon warnt auch 
feine Studenten vor dem Ablefen gefchrie- 
bener Predigten. Er fagt, die befte ge- 
fpriebene Predigt, die er jemals gehört 
bat, habe ihm nach Papier gefchmedt und 
ift ihm im Halfe ftedden geblieben. 
Predigten ablefen, die vor hundert 
Jahren gefchrieben worden find, ift wie 
das Hervorſuchen alter Kleider. Ein vom 
Geiſt Gottes erleuchteter, wiedergeborener 
Prediger hat dies nicht nöthig, er predigt 
das, was ihm der hl. Geift eingiebt. 
Möge der hl. Geift Alle, die das Bor- 
ftebende angeht, erleuchten, ift mein Gebet 
in Jefu Namen, 9. Ezadzed. 





Sinnjprüche. 


Es geht fo leicht durch's Erdenleben, 
Es geht fo felig himmelwärts; 
Wenn nur das Herz dem Herrn ergeben, 
Unwandelbar in Freud’ und Schmerz. 
Biſt du Ambos, trag’ geduldig ; 
Bil du Hammer, ſchlage zu: 
Eins bijt du dem Leben fhuldig: 
Handle, oder dulv’ in Ruh'. 
O Menſchenherz, was if dein Glüd? 
Ein räthfelhaft geborener, 
Und faum gegrüßt, verlorener, 
Unwieberholter Augenblid! 
———— 
Ein jeder Menſch, auch der Geſcheidte, 
Hat ſicher ſeine ſchwache Seite, 
Und wer da meint, er habe feine, 





Hat mindeftens dann diefe eine. 


























Sum Ernte und Herbftdankfeft. 


Bald ſteht das @ eat, 5 
t und M — racht; 
— ———— Lenge 
Er ernacht: 
iſt der die Lebensſonne, 
Iſt Seine Liebe, Seine Treu', 
Was unſ're Stärke, unſ're Wonne, 


Was über Altem ewig neu. 


Er bat die Höben und bie Fluren 
So mild mit Seinem Gut gelrönt, 
Mit Gotteswundern, Segenöfpuren, 
Uns rings umſchloſſen und umtönt; 
Er hat in Ienlinem Bereiche 
Manch ftillen Arbeitsfleiß belohnt, 
Und als der ewig Gnabenreibe 
Barmberzig unjer Bolt verichont. 


Und flug Sein Arm zur elften Stunde 
Mandy Ihöne Hoffnung noch entzwei, 
Kam von Gerichten ſchwere Kunde, 

Als Hilferuf und Schmerzensihrei— 
Der Wunden ſchlägt, kann Wunden heilen; 
Er madt die Herzen warm und frifch, 
Um wohlzuthun und mitzutheilen, 
Deckt in der Wüfte manden Tiſch. 


D’rum, Halleluja, Preis und Ebre, 
Ihm, der die Seinen nie verläßt, 
Der heut’ um heil’ge Dankaltäre 
Uns froh vereint zum Grntefeft ! 
Er leg’ auf unf’re Opferipenden 
Sein Segendwort als beſtes Theil! 
Er zeig’ uns dann mit treuen Händen 
Den Weg zum vollen Gnadenbeil. 


Beſſer zu früh gefattelt als zu 
jpät. 


Wie ein faumfeliger Wanderer, der erft 
im legten Augenblid fein Bündel beforgt, 
fo machen's die meiften Menſchen, wenn 
fie die legte Reife anzutreten haben, und 
diefe mug nun ſchon doch einmal ein Je- 
der unternehmen, wenn er auch fonft nicht 
aus dem Thor gelommen wäre. Da fol 
denn nun ganz geihwind das verlegte 
und verlegene Wandergeräth ber, als da 
it: Glaube, Buße, Gebet u. f. w. Aber 
wie bei jenem faumfeligen Bandersmann 
dann gar oft fein Stüd mehr recht taugt, 
der Stod zerbrochen, der alte Tuchmantel 
zerriffen, der Tornifter zerfreffen, der Rie- 
men verfteift it — alfo ift es auch bei die- 
fem Wanderer in die andere Welt: der 
Glaube gefnidt, ver Tugendmantel voller 
Löcher, das Herz zerfreſſen oder vertrodnet 
und die Zunge zum Gebet mie fteifes Le- 
der, fo daß es fo recht einentlih eine 
Bettelfahrt wird, ftatt eine Himmelfahrt 
zu fein, 











Die Anfänge der Dampfichiff- 
fahrt. 





Weld ein ungeheurer Fortſchritt ift ge- 
macht worden, feitvem im Jahre 1807 der 
Pennfylsanier Robert Fulton, der Erfin- 
der der Dampfſchifffahrt, am Hudfonfluffe 
bei New York die erfte Dampfmaschine für 
ein Boot mit Rädern conftruiren ließ. 
Damals lachte alle Welt über den ver- 
rüdten, birnverbrannten Plan, einen 
Wagen mit einem Schiffe zu verbinden 
und diefes mit einer Feuereſſe zu verfeben. 
Fulton wurde mehrfah mit dem tollfüh- 
nen Zlarus verglichen, der mit wächfernen 
Flügeln in die Sonne fliegen wollte und 
dabei elend zu Grunde ging und in New 
York verhöhnte man ihn in bosbaften 
Earricaturen. Man nannte fein Unter- 
nehmen ‚‚the Fulton Folly“, Sulton’s 
Berrüdtheit. 

Als der erfte Verſuch mit dem neuen 
Bahrzeuge gemacht werden follte, wollte 
fih Niemand mit dem Erfinder an Bord 
besfelben begeben, denn Untergang durch 
Teuer oder Waſſer fhien Jedermann 
zweifellos. Nur mit Widerftreben und 
nad langem Zögern entihhloffen ſich end- 
li einige nahe Berwandte und Freunde 
Bulton’s, fein Schidjal zu theilen. Na- 
türlih hatte man für eine entiprechende 
Anzahl von Referve- und Rettungsbooten 
geforgt, um die ängſtlichen Gemüther 
wenigftens in Etwas zu beruhigen, 

Es ift uns ein Brief von Zulton er- 
halten, in welchem dieſer erzählt, daß Alle 
an Bord verprießlih ausfahen und daß 
fein Menſch ein Wort fprad. Da bie 
Maſchine noch mangelhaft conftruirt war, 
fo gerieih das Fahrzeug bald in’s Stoden 
und die zahlreichen Zuſchauer zu beiden 
Seiten des Ufers begleiteten dies durch 
lautes Gelächter, Endlich aber entſchwand 
das Boot den Bliden der hoͤhnenden Gaf- 
fer und damit war das Signal gegeben 
zu einer Beränderung im Böller- und 
Länder-Berkehr, deren Tragweite in ihren 
Folgen auch heutzutage noch nicht voll- 
ſtändig zu berechnen ift. 

Mit den größten Schwierigkeiten hatte 
die Erfindung Fulton’s in Deutſchland 
zu kämpfen: Einen döchſt ergöplichen 
Beweis für die Umftändlichleit und die 
Angſt, mit welcher die Behörden und bie 
Regierungen an bie Einführung des 
Dampfſchiffes herantraten, ift uns in den 
Archiven der ſächſiſchen Regierung erhal- 
ten 


Am 17, Auguft 1824 hatte dort ein 
Bittfteller ein Geſuch eingereiht um dae 
Privilegium, eine Dampfſchiff ⸗· Verbindung 
zwiſchen Hamburg und Dresden herſtellen 
zu dürfen, d. h. einen Schleppdampfer er- 
bauen zu laffen, welcher Dazu dienen follte, 
Yachten und andere Fah zu beför- 
dern. Die Antwort auf dies 
tete: „Eine ſolche 


Yacht felbt und auf den in ihre Nähe 
kommenden Fahrzeugen befindlihen Men- 
Shen, als auch für die Bewobner ber 

bufer und die an den letzteren liegenden 

üblen u. f. w. mit einer nicht zu über: 
fehenden Gefahr verbunden und baber 
deren Gebrauch jedenfalls nicht au geſtat⸗ 
ten fein, fo lange nicht das Refultat der 
von Sachverſtändigen darüber anzujtel- 
lenden gründlichen Unterfubung eine ge- 
nügende Berubigung für alle dieſe Be— 
denken gewähren wird.” Die geäuferten 
Belorgniffe wurden auch bei der höheren 
Behörde lebhaft getheilt, und der Bitt- 





fteler wurde mit feinem Geſuch akgemie- | 


fen. „Wechſelbl.“ 


Eine Petroleum-Röhrenleitung 
von Ohio nach Jllinots. 








Die neulih erfolgte Eröffnung ber 
großen Petroleum-Rößrenleitung von 
ven Delquellen in und bei Lima, Ohio, 
bis nah South Chicago ift ein Ereigniß 
von mweittragendfter Bedeutung. Die Fee, 
mittelft einer directen Röhrenleitung Del 
nad Chicago zu bringen, ift nicht neu; 
fhon als die großen Delquellen im weſt— 
lien Pennfylvanien zuerſt erſchloſſen 
wurden, ging man mit der Abſicht um, in 
directe Verbindung mit Chicago zu tıeten. 
Man ließ indeß den Plan fallen, als 
auch in Ohio Delquellen entdedt wurden. 

































































Sobald aber legtere fich als ergiebig ber- 
ausftellten, bildete fich die National Tran— 
fit Company, um den Plan zur Ausfüh- 
rung zu bringen. Schon legten Herbft 
wollte man den Anfang maden; allein 
es kam erft in diefem Frühjahr dazu, weil 
die Gefelfchaft, Hinter der die Standard 
Dil Co. ftedt, erft die Fabrikanten im 
Weften davon überzeugen mußte, daß 
robes, d. h. ungereinigtes Del, ein billige- 
res Heizmaterial ift als Weichkohle. Ei- 


nige Fabrifanten hatten wohl den Verſuch 


gemacht, allein die Sache wieder aufgege- 


ben, weil die Zufuhr von Del in den ſog. 
„Tank-Cars“ mangelhaft und unzuver- 
läffig war. Um diefem Uebelſtande abzu- 
helfen und jeder Unterbrehung in ber 
Zufuhr von Del für immer ein Ende zu 
machen, wurde der Bau der Del-Röhren- 
leitung am 1. April begonnen und fchon 
am 20, Juli vollendet. 
von Lima nah South Chicago beträgt 
206 Meilen, und in diejer Länge tft nun 
meift längs dem Bahnbette der Atlantic- 
Eifenbahn eine Leitung von achtzölligen, 
eifernen Röhren gelegt worden, in denen 
das ungereinigte Del von den Quellen di- 
rect nah South Chicago fließt und dort 
in großen Behältern gefammelt wird. 
Da Lima 300 Fuß höher ala Chicago 
liegt, nahm man, nad dem phyſicaliſchen 
Gefep der communicirenden Röhren, mit 
Recht an, daß die Flüffigkeit ohne Zubilfe- 
nahme irgend welder Zriebfraft nad 
South Ehicago geleitet werden fünne und 
dort die Behälter bis zu einer gewiſſen 
Höhe füllen würde. Allein zwei Umftände 
bewogen die Geſellſchaft Dampffraft in 
Anwendung zu bringen. Einmal erkannte 
man, daß das Del nur fehr langjam vor- 
wärts fließen würde, alfo nicht genügen- 
der Borrath geliefert werden könnte; und 
zum andern war, in Folge der Sandhügel 
bei Laketon, Indiana, eine Steigung von 
30 Fuß zu überwinden. 
alfo in Lima riefige Pumpmerke, welche 
niht nur die Delmafjen in die Röhren 
einpumpen, fondern fie aud, und zwar in 
einer Quantität von 8000 Fäffern per 
Tag, fo raſch durch die Leitung befördern, 
daß fie in acht bis neun Tagen [bon South 
Chicago erreichen. Die Leitung felbft foll 
65,000 Faß halten und ift fo eingerichtet, 
daß die zur Beförderung dieſer enormen 
Quantität nöthigen weiteren vier Pump- 
ftationen 
Meilen von einander können angelegt 
werden. Die Röhrenleitung, melde, wie 
ſchon bemerkt, den Geleiſen der Chicago & 
Atlantic-Bahn entlang bis zur Küfte des 


Die Entfernung 


Man erbaute 


in der Entfernung von 50 


Mihigan- Sees und dann an defjen Ufern. 


entlang nördlich läuft, wurde in verhält- 


nißmäßig kurzer Zeit mittelft Maſchinen 
auf ganz einfache Weile gelegt. Eine Art 
Dampfpflug zog einen drei Fuß tiefen 
und einen Fuß breiten Graben; wo fi 
Gelfen oder Baumflämme als Hinderniffe 
in den Weg flellten, wurden dieſe durch 
vorausgehende Arbeiter befeitigt. Die dem 
Graben entlang gelegten und wo thunlich, 
bereits miteinander verbundenen Röhren 
wurden in den Graben gerollt, in einan- 
der gefhraubt und verlöthet, und mo es 
nicht anders ging, wurde der Graben in 
Bogen gezogen und die Röhrenleitung für 


denfelben angepaßt. Die Geſammtkoſten 


beliefen fi auf 14 Million Dollars. 
In der ganzen Fänge der Leitung find 


feine Vorrichtungen zur Reinigung der 
Röhren angebracht, weil diefe durch ei- 
nen Apparat, den fogenannten „Go- 


Devil’, vorgenommen wird. Diefes In- 


ſtrument wird in Lima in die Leitung ge- 
ftedt und dur die Strömung der Del- 
maffen weiter geführt. 
Hinderniffe in den Weg, wie 4. B. ein 
hervorragender Nagel, fo geben die Seiten 
des „Go⸗Devil“ nad und dieſer gleitet 
ungehindert vorbei, um nachher wieder 
feine frühere Geftalt anzunehmen. ug: 
diefer „®o-Devils“, hinter einander ab- 
ud lau- |gefhidt, find im Stande, die Leitung von 
ſchwimmende Dampf- allem Schmutz vollommen zu reinigen, 


Stellen ſich ihm 


maſchine dürfte fowohl für die auf der Uebrigens fept das Del, bevor es in die 


Leitung abaelaffen wird, in den mabezu 
35 000 Fäffer, haltenden Behältern zu 
Lima den gsöbften Schmuß auf Deren 
Böden ab. In South Chicago angelom- 
men, wirt das Del in drei je 36,000 
Bäffer haltende eiferne Behälter aufge 
nommen und von da mittelfl angebrachter 
Pumpen in Tant-Ears, von 85 bis 145 
Fäſſer baltend gepumpt, melde es nach 
Chicago und überall hin, wo es verlangt 
wird, überfübren. 

Die Geſellſchaft behauptet, daß ber 
Preis des ungereinigten Petroleums ſich 
für Heizzwecke bedeutend billiger ftellt als 
Koble; ein Faß folden Dels fol in der 
Erzeugung von Hige einer Tonne Weich⸗ 
fohlen gleiblommen. Da ber Preis per 
Faß in Lima nur 15 Eents beträgt, fo 
wird die Gefelfhaft im Stande fein, es 
bei großen Abnahmen, worin in Chicago 
und Umgegend ſicherlich fein Mangel fein 
wird, fo billig zu liefern, daß die Kohlen- 
händler nicht mit ihr in der Billigfeit des 
Heizmaterials concurriren fönnen; fie be- 
bauptet, das Del den Fabrifanten von 
ihrer Fabrik zu 61 Cents per Faß liefern 
zu fönnen. Außer der Billigfeit hat das 
Del vor der Kohle noch ven Borzug, daß 
es feinen Rauch beim Verbrennen erzeugt 
und feine Aſche zurüdtäßt. Um Del zur 
Speifung ver Dampffejfel „gebrauchen zu 
fönnen, müffen legtere allerdings’ verän- 
dert werden; auch müſſen Behälter da- 
mit mittelt Röhren in Verbindung ge- 
bracht merden, worin der Delvorrath 
gehalten wird. 

Auch beim Petroleum zeigt es ſich 
wieder, wie lange es im Grunde troß 
allen menichlichen Forſchens nimmt, ebe 
folde Naturgaben in ihrem vollen Werth 
erfannt werden. Schon das Alterthum 
fannte das foftbare Naturproduct und 
die Quellen von Zante lieferten nad 
Herodots Angabe reihen Ertrag, obne 
daß man freilich wußte, was damit an- 
fielen. Jahrhunderte aber mußten ver- 
geben, ehe man auefand, daß das Del 
Leuchtkraft in ich birgt. Hier in Nord- 
amerika entdedte ſchon in 1629 ein Fran- 
ziefaner-Miffionar eine Delquelle und 
fchrieb einen befondern Bericht Darüber 
und in 1772 entdedte ein Retjenver die 
reihen Quellen zu Dil Ereef. Aber erft 
in unferem Jabhrhundert follte das Del 
zu Ehren fommen, Als man in 1814 
nach Salz bobrte, fand man zufällig in 
Waſhington County, Obio, das Erdöl: 
und bei gleihem Anlaß in 1829 in 
Eumberland, Eo., Kentudy. Allein noch 
damals fümmerten fi die guten Ken- 
tudier nicht weiter darum; ihnen war 
der aus Korn deftillirte Whioky wichtiger. 
In anderen Staaten dagegen verfiel man 
auf die per, das Del möchte Heilkraft 
befipen, und rin ſchlauer Yankee zog 
große Duantitäten auf Flaſchen und 
pries das Del als Heilmittel gegen Haut- 
affeetionen, wie Froftbeulen u. dgl. Es 
wurde felbft in Europa als das große 
amerikaniſche Del verkauft und galt dort 
jahrelang als vorzügliches Heilmittel. 
Erft in 1850 begann ein Englänver, 
Namens Binny in Mandefter, das Del 
zu Beleuchtungszweden zu benüpen und 
machte mit feiner Erfindung großes 
Aufiehen. 1851 wurden gleiche Berfuche 
in Maffachuferts angeftellt, und in 1855 
fam das Del in großen Quantitäten in 
den Handel. Das beite Del wurde bis jept 
in Amerika gefunden und namentlich der 
Staat Penniylvanien ift damit gefegnet, 
wo man von 1862 bis 1880 nicht weni- 
ger als 190 Millionen Fäffer zu Tage ge- 
fördert hat. Es iſt wiſſenſchaftlich feftge- 
ftellt, daß der Vorrath unerſchöpflich if. 
Zu Heizzweden wurde Petroleum ſchon 
im Kaulafus und der Umgegend des Ka- 
ſpiſchen Meeres mit großem Erfolg ver- 
wendet. 


Der Sorghum-Schwindel. 


Im Jahre 1882 ward eine große 
Fabrik im Champaign (Illinois) ange- 
legt. Sie ſchien anfangs zu gedeihen 
und machte in den erften Jahren mehrere 
hunderttaufend Pfund weißen Zuder; 
dann aber flellte fie ihren Betrieb ein, 
weil fich fein Nutzen ergab. 

Die Fabrik in Rio Grande (New 
Jerfey) war die größte und befteingerich- 
tete im Rande. In fünf Jahren von 1882 
an ward fie infoferne mit Erfolg betrie- 
ben, als ver Staat ihr eine Prämie 
von 1 Dollar für die Tonne Rohr und 
1 Eent für das Pfund Zuder bezahlte. 
Mit dem Schluß des Jahres 1886 aber 
hörte die Prämie auf und feitdem ift 
nit nur der Betrieb eingejtelt, fondern 
die Fabrik abgetragen worden. Insge⸗ 
fammt hat fie ungefähr anderthalb Mil- 
lionen Pfund Zuder geliefert. 

Im Mai 1888 beftand nur noch eine 
größere Sorghum- Zuderfabrif.im Lande, 
nämlich zu Fort Scott in Kanfas. Eine 
Heinere in Topeka und eine in Conway 
Springs in demfelben Staate find im 
Bau begriffen. — In Zeras werden An- 
falten getroffen, um aus Sorghum in 
Verbindung mit Zuderrohr Zuder zu 
gewinnen. 

Die Urfache, weshalb trop der vorzüg- 
lihften Maſchinen und Betriebs- Einrich- 
tungen Zuder nicht mit Bortheil aus 
Sorghum gewonnen werben kann, liegt, 
nad Prof. Wiley, an der zu geringen 








Zuderfoffes, Die früheren glänzenden 





Menge des im Sorghum enthaltenen | Co. 


Prof. Wiley glauben darf, auf Verſuche 
mit ganz befonders forgfältig gegogenem 
Sorghum begründet, wie es bei Dem ge- 
wöhnlihen Maffenanbau nicht zu erzie- 
ien ift. ‚Das im Jahre 1886 in Fort 
Scott verarbeitete Sorghum ergab nicht 
mehr als 21.6 Pfund Zuder auf die 
Tonne; dagegen gewann man in derſel⸗ 
ben Fabrik, mit demfelben Verfahren, aus 
einer Tonne Louifianaer Zuderrogr 144 
Pfund Zuder. 

Man wird fragen dürfen, warum 
Prof. Wiley mit diefen Aufllärungen 
nit ſchon früher bervorgetreten ift? 
Warum er den, mie fi jest ergiebt, 
gänzlich erlogenen Berichten feiner Eolle- 
gen nicht bereits lepten Herbſt wider- 
fproden bat? Warum er nidt minde- 
tens vor einigen Wochen die Bewilli- 
gung weiterer $100,000 für die gänzlich 
werthloſen Verſuche in Fort Scott ver- 
hindert bat? Biser genügende Aufflä- 
rung bierüber giebt, hat man Grund, 
aud feine Angaben über die früber mit 
Sorghum, „das befonders forgfältig ge- 
zogen wur‘, erzielten Erfolge zu bezwei- 
feln. Die falfhen Berichte können nur 
aus dem Grunde in Umlauf geiegt wor- 
den fein, weil fich Leute aus den großen 
Bewilligungen, welche vom Congreß für 
die Verſuche alljährlich gemacht wurden, 
bereicherten und fib nocd weiter berei- 
chern wollten. Wer find dieſe Leute und 
follen ihnen wirklich auch noch die $LOU,- 
000, welche der Kongreß vor Kurzem erft 
wieder bewilligt hat, anvertraut werben ? 

Außerdem find durch die falichen Be- 
richte, welche Hrn. Prof. Wiley's Colle- 
gen Namens der Regierung in Umlauf 
gefegt haben und welchen er nicht mider- 
fproden bat, Leute zur Anpflanzung von 
Sorgbum und gar zur Anlage neuer 
Gabrifen bewogen worden. Wer entſchä— 
digt Diefe Leute jegt? [.,Anz. d. W.“] 


— — — —— — 


Das gelbe Fieber. 


Die legten Berichte über das Graſſiren 
des gelden Fiebers in Jadjonville und 
einigen anderen Orten von Florida lau- 
ten beunrubigend ; Die durch die Plage 
bervorgerufene Panik ift ſehr groß und 
treibt Viele, welche die nöthigen Geld- 
mittel befigen, an, den Staat zu verlaf- 
jen. 

In Florida entfalten die Behörden 
bei ver Bekämpfung der Seuche außeror- 
vdentlihe Energie und es dürfte ihnen, 
wenn -das Wetter ihren Bemühungen 
nur einigermaßen günftig tft, gelingen, 
dem weiteren Umfichgreifen der Krankheit 
Einhalt zu tbun. Man ift an allen be- 
drobten Punkten eifrig mit der Bekäm⸗ 
pfung des Uebels und mit der Errichtung 
von Ausräucherungs-Stattonen befhäf- 
tigt; Die einlaufenden Poflen werben 
auf’s Sorgfältigfte desinficirt und über 
Reifende, die aus Diftricten fommen, wo 
die Krankheit gewüthet hat, wird natür- 
lich die ftrengfte Quarantäne verhängt. 
Hoffentlich gelingt es, dem Wüthen 
der abfcheulichen Plage recht bald Ein- 
halt zu thun. Diefe ift eine der entfep- 
lichſten Getheln der Menſchheit und in 
ihrem Berlauf bis zum endlihen Tode 
von ten fchredlihften Symptomen und 
Ouglen begleitet; die Glieder des Kran- 
fen zittern und fcdhmerzen, wenn bie 
Krankheit beginnt, das Geſicht ift gerö- 
thet, die Zunge belegt und troden; ein 
fkarker Drud im Magen, der fi bis 
zum Magentrampf fteigert, ftellt ſich ein; 
der Puls ſchlägt mit größter Heftigfeit; 
dann tritt eine trügerifche Befferung und 
Schmerzlofigkeit ein, nach melder bie 
früheren Krankheitsfymptome mit ver- 
mebrter Heftigkeit zurüdtehren; beftiges 
und anbaltendes Erbreden mit braunem 
und ſchwarzem Auswurf tritt hinzu; die 
Hornhaut des Auges nimmt eine gelbe 
Färbung anz ebenjo einzelne Theile des 
Körpers; es folgt Steben in der Leber, 
ſchmerzvoller, übelriehender Stublgang ; 
der Leib wird aufgetrieben; die Zunge 
fhwillt an, Blutungen aus Mund und 
Nafe, Delirien und Eonvulfionen ftellen 
fi ein und der Tod des Leidenden erfolgt 
unter den größten Qualen, 

Bon woher die Seuche diesmal zuerft 
eingeichleppt wurde, ift noch nicht feftge- 
flelt; man war der Meinung, der erfte 
Ball von Erkrankung am gelben Fieber, 
der eines Mannes Namens MeCormid, 
fet aus Plant Eity nah Jadfonville ge- 
fommen, und der zweite aus Orlando; 
jedoch bat man ſich jept überzeugt, daß 
diefe Anficht eine irrtbümliche war. Man 
glaubt nunmehr, daß das gelbe Fieber 
auf einem Fahrzeug nach Florida einge- 
ſchleppt wurde; dies war auch im Herbfte 
vorigen Jahres der Fall, um welche Zeit 
die Seuche ebenfalls in jener Gegend ge- 
wüthet hat; damals kam“ diefelbe auf 
einem Schooner, der von Schmugglern 
gebraucht worden war, nad Tampa und 
verbreitete fi von dort aus weiter, 
Schon feit mehreren Wochen gingen Ge- 
rühte von dem Graffiren des gelben 
Fiebers in Zadfonville, doch wurde die 
Thatſache felbft geheim gehalten, fo lange 
es ging. 








— Sqreibi um das neue deutſche 
Bücher⸗Verzeichniß der Mennonite Pub. 
Ind. — Es wird gratis 





Hoffnungen waren, wenn man Herrn 


verfandt, Um deutliche Adreßangabe wird 
gebeten. 


Nachrichten aus Rußland. 

— Der Handel von gereini ruſſi⸗ 
ſchen Naphta aus Odeſfa —* 
tſchiel nah Deutſchland nimmt ſtetig zu. 
Unlängft trafen verfuchsweife in Pobwo⸗ 
lsiſchiek ca. 70 Eifternenwaggone mit 
Napbta ein, wo das Naphbta in das Re— 
fervoir der Karl Ludwig Bahn umgegof- 
fen wurbe. Laut Berechnung fomme ein 
Metercentner kaukaſiſchen Naphtas in 
Kaſchtowiz auf ca. fl. 5.20 zu fliehen, 
während das galizifche Napbta in Wien 
fl. 19.40 Eoftet. 

— Drenburg.—Eine noch nie dagewe⸗ 
fene Hige batten die Orenburger, wie die 
„Oren burgſche Gouv.- Ztg.“ berichtet, am 
4. Juli auszuhalten; die Temperatur 
flieg auf 47 Grad R., nachdem fie die 
ganze Woche zwiſchen 24—41 Grad ge- 
ſchwankt hatte; bei dieſer Hitze war es 
den Einwohnern unmöglich, auszugehen, 
ebenfo aud die Fenſter zu Öffnen, weil 
ſtarle Staubmwolfen auf den Straßen Je— 
dem die Luft abſchnitten. Die ganze 
Stadt war wie ausgeftorben. 

— Bon ier ruſſiſchen Grenze wird 
dem „Oberſchleſ. Anz.” ein plöglicer 
Umſchwung in dem Berbalten der rufii- 
ſchen Örenzbeamten gegen bie aus Deutſch⸗ 
land kommenden Reiſenden gemeldet. 
Während bisher die Reifenden in der 
Regel mit Grobheiten angefahren wurden 
oder gar feine Antwort auf ihre Fragen 
erhielten, zeigen jetzt die ruffiihen Beam- 
ten eine feit Jahren ungewohnte Freund- 
lichkeit und Zuvorkommenheit. Schlefifche 
Geihäftsleute, welche häufig die Grenze 
pajfiren, können die plögliche Verände— 
rung im Benehmen der ruſſiſchen Beam- 
ten nicht genug rühmen. 

— Starke Durdzüge von ruſſiſchen 
Auemwanderern nach Amerika, jchreibt die 
Berliner „Poſt“, batte unfere Stadt in 
den legten Tagen zu verzeichnen. Wer in 
ven Frühſtunden zufällig ven Schleſiſchen 
Bahnhof paffirte, dem bot fih auf dem 
Ertern-Perron diefer Station ein eigen» 
tbümliches Bild. Gruppen von armfelti- 
nen Geftalten, deren Idiom die ruffifche 
Sprade, fauerten auf den Steinfliefen. 
Der Eindrud, welchen diefe armen Leute, 
die auf’s Ungewiſſe bin die weite Reiſe 
antraten, madten, war ein recht betrü- 
bender; die Wenigften waren für bie 
lange Fahrt genügend gerüftet unn ge- 
kleidet. Wie es hieß, kamen die Leute aus 
den inneren Gouvernements Rußlands. 








— Bon einem neuen Berufsfport, hoc 
in den Lüften, wird aus England gemel- 
det: Im Alerandra-Palaft auf Muswell 
Hill, im Norden Londons, führte der ame- 
ritanifhe Luftſchiffer und Gymnaſtiker 
Baldwin ein waghalſiges Kunſtſtück aus. 
In Gegenwart eines nach Tauſenden 
zählenden Publikums flieg er in den An- 
lagen des Palaftes in einem gondellofen 
Ballon auf, an weldhem er mittelft eines 
durch einen Ring gezogenen Taues hing. 
In einer Höbe von etwa 1500 Fuß ange- 
langt, öffnete Baldwin einen mitgenom- 
menen feidenen Fallſchirm eigenthümlicher 
Eonftruction und ließ fih auf den Erv- 
boden herab, den er etliche hundert Meter 
von dem Punkte, wo er die Auffahrt an- 
getreten hatte, glücklich und wohlbehalten 
erreichte. Anfänglich glaubte man, daß 
der Luftſchiffer mittelft eines unfichtbaren 
Drahtes Fühlung mit dem Ballon be- 
halte, allein diefe Illuſion ſchwand rafch, 
da Baldwin beim Verlaffen des Ballons 
vergeflen hatte, die Gasklappe zu öffnen 
und biefer, ftatt mit dem Ruftfchiffer zu 
fallen, wieder in die Höhe ftieg und bald 
in den Lüften verſchwand. 











gegen Magenleiden. 





Nach 12-jähriger Erfahrung, 

Nah 12m en Erfahrungen fann id 
beftätigen, daß Dr. Auguſt Koͤnig's Ham- 
burger Tropfen eine ausgezeichnete Mebizin 

nd und es ges alle enleiden nichts 
effered geben Fann, wie ni hei 
Tropfen. Friedrich Walter, Obebolt, 
Galfen immer. . 
en Magenleiben giebt es nichts beffe- 
4 Dr. Auguf Königs Hamburger 
Tropfen, ich wende er ſchon — vie⸗ 
len Jahren an und hai ws age en, baf 
er 


ü [2 
ad ar a a ek nn 


Sur reisten Beit empfohlen, 

Rängere Zeit litt ih an en Magen- 
fan, die feinem Mg nd 
ten Mittel wollten, ießlich 

ff ih zu Dr. Aug. Konig's Hamburger 

ropfen und in furzer Zeit war ich wi 
ellt. Daniel Weidner, New Baben, 


Dr. Auguft König's Hamburger T 
in Blafär mu 











“THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Il. 


Dr. Auguft König’s 
Hamburger Krauterpflaster 
Momüc, Ganiimunden Brand: und Bräh- 
wunden, Froſtbeulen, Hühneraugen, etc. 








THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md 
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Die Nundichan. 


Griäeint jeden Mittwsh. 
vDreis 75 Gents per Jahr. 











Ale Mittbeilungen und Wedhjelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschan, 
ElKkhart. Indiana. 








e Geld ſchicke man per Money Order, 
Postal Note ober in Poftmarken. 








Elthart, Ind., 5. Schtember 1538. 














Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 
as second class matter. h 





Der Familien: Kalender 
— für 18995— 


ift jegt fertig und kann fomohl von uns 
als von unjeren in allen Theilen des Lan: 
des befindlichen Agenten bezogen wer—⸗ 
den. Diefer beliebte Kalender enthält 
zwei ſchöne Jluftrationen, einen interef: 
fanten Auffaß über Wettermwifjenibaft aus 
der Feder des tüctigen Meteorologen J. 
8. Heatwole, fowie deſſen Wettervorher⸗ 
fagungen für jeden einzelnen Tag bes 
Jahres und ift außerdem reichhaltig an 
chriſtlich-erbaulichem, belehrendem und 
unterhaltendem Lefeftoff. Der niedrige 
Preis und die Gediegenheit unſeres Fa— 
milien-Kalenders follte. ihm eine ebenjo 
aroße oder vielleicht noch größere Ber: 
breitung als die vorhergehenden Jahre 
fibern. Seine mennonitijbe Familie 
follte ohne ihn fein. 

Wir verfenden den Kalender poftfrei 
zu folgenden Breifen: 


1 BEmblar. — — de 

2 Exemplare ............. 15c 

4 J 25c 

12 N reagiert 60c 

22 ERROR, $1.00 
100 Eremplare, per Erpreß......-- $3.00 
144 — (ein Groß, per Expreß 5.75 


Die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu bezahlen. 

Unferen werten Freunden in Nanitoba 
diene zur. Nachricht, daß wir heuer jo wie 
in den vorhergehenden Jahren einen jpe: 
ciell für den Breitegrad von Manitoba be: 
rechneten Kalender angefertigt baben. 
Der Preis ift derfelbe wie oben angegeben. 

Mennonite Publishing Co., 
Elkhart, Ind: 





Die Rundichau 
vom 1. Oct. 1888 bis Neujahr 1890 
für 75 Cents! 


Wer die „Rundihau” jeht beftellt und 
bezahlt befommt fie vom 1. October d. J. 
bis Neujahr 1890, d. i. 15 Monate lang, 
für 750. Wir bitten unfere Abonnenten, 
ihre Freunde und Nachbarn, die noch nicht 
Rundfchaulefer”’ find, darauf aufmerkſam 
zu maden, daß fie für die Heine Summe 
von 75 Cents (das ift für den Preis eines 
einfahen Aahresabonnements) vom 1. 
October d. 3. bis Neujahr 1890 ein gedie⸗ 
genes, reichhaltiges Wocenblatt erhalten 
können. Wir glauben auf diefe Weife die 
Zahl unferer Abonnenten bedeutend zu 
vergrößern und boffen, dab uns alle 
Freunde der „Rundihau” in -unferem 
Beitreben dadurch unterjtügen werden, 
daß fie fich die Mühe nehmen, unter ihren 
Befannten das vorftebende günftige An 
erbieten befannt zu machen. Probenum⸗ 
mern verienden wir auf Verlangen übers 
allhin grätis. 








Wie unferen Leiern bekannt ift, bemübt 
fih eine Landgeſellſchaft, welche in dem 
zur Republik Merito gehörigen Lower 
Californien große Streden Landes eignet, 
Anfiedler dorthin zu bringen. Die Geſell⸗ 
ſchaft mußte auch unter den in ber 
ganzen Welt als tüchtige Aderbauern be: 
tannten Mennonitenbrüdern, deren eifer- 
nerm Fleiße es gelang öde Steppen in 
Süpdrußland in blühende Geftelde umzu: 
wandeln, Intereſſe für Lower Californien, 


„das Land wo bie Orangen blühen“, zu | 


erregen. In Folge davon befinden ſich 
gegenwärtig bie NKanfajer David Dyd, 
Carl Ehrlih und Jacob Eſau unter der 
Führung eines ‚Agenten der erwähnten 
Landgefellihaft in Lower Californien, um 
das zu befiedelnde Land in Augenſchein 
zu nehmen und barüber der Gemeinde, von 
der fie ald Abgeorbnnete gewählt worden 
find, Bericht zu erftatten. Dadurch, daß 
David Dyd feine Berichte der Rundſchau“ 
freundlihft zur Verfügung ftellt, kommt 
dieſe Beridhterftattung nicht nur den Aus⸗ 
wanderungsluftigen in Kanſas, fondern in 
Folge der großen Verbreitung der „Rund: 
ſchau“ allen Brüdern, bie fih für Lower 
Californien intereffiren, zu Gute. Sollte 
das Urtbeil ber brei Abgeordneten zu 


wahrſcheinlich eine nicht unbedeutende An⸗ 
zabl mennonitifder Familien in den Ber. 
Staaten und wahrſcheinlich aub in Ma: 
nitoba dazu entihließen, fi in Lower Ga: 
lifornien anzufiedeln. 

Bent wir in diefer Sache das Wort er⸗ 
greifen, fo geſchieht es nur im Intereſſe 
der Auswanderungäluftigen, indem wir fie 
auf zwei Punkte aufmerkſam machen, die 
man erwähnen fann, ohne von dem Vor: 
wurfe getroffen zu werben, ben Abgeſand⸗ 
ten in ihrem Urtbeile vorgegriffen zu has 
ben. Weber den einen Punkt drüdt aud ein 


Bedenfen aus, nämlich daß die Geſellſchaft 
behauptet, daß die Anfienler auf ihrem 
Lande nichts mit der merifaniichen Regie: 
rung zu thun hätten und unter vem Schuge 
der Landgefellichaft ftänden. — Wir. wii: 
fen zwar nicht, wie dieſe Gefellibaft ihre 
Machtbefugniß erklärt, da und keine ihrer 
Schriften zu Gefihte gelommen tft, 
glauben aber, daß der Schuß einer Regie 
tung, und fei es felbit die erz katholifche 
merifanifche, dem Schutze einev Landge: 
ſellſchaft und iſt dieſe noch jo ehrlich in ih⸗ 
ren Abjichten, vorzuziehen ift.—Der zweite 
Punkt ift das Clima. Ein Correijpondent 
drüdt fih in vorliegender Nummer ſehr 
milde aus, wenn er jagt, das Glima in 
Lower Californien wird von den Deutihen 
nicht geliebt. Er hätte mit vollitem Rechte 
fagen dürfen, daß mit wenigen Ausnah» 
men Deutſche jenes Clima auf die Dauer 
unerträglih finden. Das Clima Lower 
Galiforniens ijt halbtropifh und ein halb» 
tropiiches Clima wirkt auf den an ein ge— 
mäßigtes Clima Gemwöhnten ermattend 
und erihlaffend. Dies ift was alle Leute, 
die längere Zeit dort gelebt haben, be: 
baupten. Um den Einfluß des Climas auf 
die Gefundheit zu erfahren, genügt ein 
furzer Aufenthalt noch nicht. Im Anfange 
mag man jich ganz wohl fühlen, während 
die ſchlechte Wirkung erft ſpäter eintritt. 
Das Clima Süd-Californiens ift, daran 
zweifelt wohl Niemand, ein herrliches 
und zum Winteraufentbalt für Aranfe, be: 
fonder3 Lungenkranke, ſehr geeignet, aber 
für die Dauer wirkt es ermattend und auf 
manchen jonft gefunden Menichen gerade: 
zu unerträglid. Das Urtheil derjenigen 
Leute, die fich kürzere Zeit in Süd-Cali— 
fornien aufhalten, ift fehr verfchieden von 
demjenigen folder Leute, die beſtändig 
dort leben. Während vie erfteren das 
Clima ein wahrhaft paradiefijhes nennen, 
erklären es die legteren als abipannend, 


eriten Leipziger Gasanftalt 


Gierodorf, Schreiberau und Warmbrunn 
find durch den Austritt von Zaden und 
Bober in fchauerliher Weife verwüſtet. 
Das Zadentbal flebt unter Waſſer, der 
Eiſenbahnverkehr ift unterbroden, die 
Ernte auf ungeheure Streden bin zerftört, 
das Elend ein unbeſchreibliches. 

— Ein Gräberfeld aus der Bölker- 
ſchlacht bei Leipzig, das Taufende von 
Gefallenen dedte, wurde bei dem in An- 
geiff genommenen Ergängungsbau zur 
freigelegt. 
Die todten Krieger waren in drei langen, 
tiefen Gruben verfharrt; die Gebeine 


Correfponvent in bdiefer Nummer feine | wurden nad dem Nordfriedhofe geſchafft 


und dort wieder begraben. Die Gefalle- 
nen waren größtentheild Rufen, und an 
vielen Schädeln erkannte man deutlich 
deu tartarijchen Typne. 

— Die fogenannten freidenkerifchen 
oder freireligiöjen Gemeinden haben in 
Deutichland im der legten Zeit aufßeror- 
dentli abgenommen. Während in den 


vierziger Fahren an taufend diefer Ge 


meinden in Deutjhland vorhanden ge- 


weien ſein follen, weiß der „Freidenker⸗ 
Kalender” ihrer jegt nur noch 40 zu 
nennen. 


Die flärkite it die Berliner 
mit etwa 1000 Seelen, in mwelder bie 


Socialdemocraten fih der Gemeinpelei- 
tung bemächtigt und den „Sprecher“ 
abgefegt haben. 
in ben flebziger Jahren noch drei Frei- 
denker» Sprecher thätig, jegt nur noch 
einer, 


In Rheinheffen waren 


— Ein mwunderfames braunes Hubn 


befigt Hr. Peter ©. Klein in Milwaufee, 
Wis, 
ih durch außergewöhnliden Umfang 
auezeichnete, 
fand man, daß in dem Ei ein Dotter 


Dasjelbe legte neulich ein Ei, das 
Beim Deffnen desfelben 


und ein zweites Ei mit ſehr dünner 


Schaale enthalten waren, worin’ fih auch 
zwei Dotter befanden. 
das merkwürdige Huhn wieder eine folche 


Tags darauf hat 


Prachtleiſtung vollbradt. Das von dem- 


jelben gelegte Ei ift 34 Zoll lang, hat 
vier Zol Umfang, und man kann durd 


Schütteln desfelben deutlich wahrnehmen, 
daß ſich auch im diefem ein zweites Ei 
befindet. 

— Die Cholera in Aſien beginnt wie⸗ 


der eine bedrohliche Ausdehnung auzuneh 


men. In Kaſchmir erkrankten zwifchen 


dem 25. April und dem 25. Mai 941 


Perjonen, von denen 412 farben. Eng- 
liſche Meldungen berichten, daß in den 


drei erftien Tggen vorigen Monats in 


Kaſchmir 385 Cholerafälle, worunter 176 
tödtliche, vorfamen. Den Meldungen an 
die Trieſter Seebehörde gemäß iſt aud in 
Kattywar die Cholera epidemifch aufgetre- 


big machend. 


entnervend, zur andauernden Arbeit unfä- 


Wir wollen den Auswanderungsluftigen, 
die ihr Augenmerk auf Lower Californien 
gerichtet haben, weder zum Hinzieben ra= 
then, noch ihnen davon abrathen, wünſchen 
aber, daß Jedermann, der eine Heimath 
befigt, die ihn ernährt, das hier Gefagte 


gründlich beventt, ehe er dieje aufgiebt. 
Zweifellos ift es in Lower Galifornien 
ſchön und berrlid. Gottes Welt ift ja 
überall ſchön, wenn wir nur unjere Augen 


ten, doch fehlen nähere Einzelnheiten. In 
Aſſam verlangt die Epidemie fo viele Opfer, 
daß die Regierung die Auswanderung der 
Kulis in die Theeplantagen vollftändig 
einftellte, da diefelben unterwegs zu Hun- 
derten umfamen. Auch in Ahmenabad 
tritt die Cholera in bedrohlichem Grade 
auf; es erkrankten innerhalb dreier Tage 
245 Perfonen, von welden 109 ftarben. 


— — — 


Gemeinnütziges. 








gegen dieſe Schönheiten nicht verſchließen. 





Allerlei. 


Ernte. 
Jahre 344 Bären erlegt. 


des Landes find Deutfche. 


tödtet. 


Zweige. 


— Georgia hat heuer eine ſehr gute 
— In Maine wurden im vorigen 
— Mehr als dreiviertel aller Bäcker 


— In Butte County, Dafota, richte⸗ 
ten die grauen Wölfe unter den Vieh— 
beerden großen Schaten an. 1 
Fourche Pferde-Company wurden dieſes 
Fahr bereits 16 Pferde von Wölfen ge- 


— Bei Rochelle, Fla., ſtehen zwei 
Sonnenblumenftöde, von denen der eine 
nabezu 1000 ver andere 1136 Blüthen 
und Knofpen hat. Die Stöde find zehn 
Fuß hoch und haben fehs Fuß lange 


— Das Boot „Dark Secret‘, welches 
fih, von einem einzigen Mann (Capitän 
Andrews) gefteuert, auf dem Wege von 
Bofton nad Liverpool befindet, ift 1400 
Meilen von Bofton entfernt auf hoher 
See gefehen worden. Der Eapitän er- 


Härte, an Board feines Fahrzeuges fei 
Alles recht, i 
In Bogota, der Haupiſtadt 


— Eier frifch zu erhalten empfiehlt die 
„D. 8. 3." folgendes Berfahren: Man 
bringe Waffer in einem möglihft großen 
Topfe zum braufenden Kochen, fenfe dann, 
nahdem man ungefähr 12 Eier in ein 
Netz gelegt, diefelben langfam in biefes 
Waffer und ziehe das Nep ebenfo wieder 
heraus, obne es mit den Eiern im Waffer 
ruben zu laffen. Die Poren der Eierſcha— 
len haben fi nad dieſer Procedur luft. 
dicht gefchloffen. Man verwahre die Eier 
in Körben oder an einem luftigen Orte. 

— Wenig befannt wird es fein, daß 
ganzer Weizen, wenn er wie Reis gut ge- 
kocht und zubereitet wird, für mande 
Magenleivende eine vortreffliche, geſunde 
Speife it, ja ihmen beſſer befommt, als 
die meiften anderen Nahrungsmittel, 
Man nehme den ganzen Weizen, waſche 
ihn rein und laffe ihn über Nacht in kal- 
tem Waffer aufweisen. Ani nächſten 
Zage koche man ihn dann wie Reis, bis 
er ganz weich it. Man bereite ihn dann 
mit Salz und Butter, oder Zuder und 
Milch, nah Gefhmad, zur Mahlzeit. Iſt 
er gut weich gekocht und wohl zubereitet, 
fo hat er einen angenehmen Geruch und 
Geſchmack. Auch hat er mehr Nahrungs- 
werth als Mehl, denn man muß beventen, 
daß dur das Mahlen viele für den Kör- 
per wichtige Pflangenfalze 2c. mit ver Kieie 
verloren geben, 


Neueſte Nachrichten. 











des Landes Columbia, befteht eine vom 





Staat eingefepte und gutgeheißene Be— 
börde, deren Aufgabe es if, alle Bibeln 
und proteftantifhen Bücher zu verbren- 
nen, Das ift jedenfalls der Drt wohin 
der Papft fein Hauptquartier verlegen 
ſollte. 

— Der Ausfag, dieſe [hredlichfte aller 
Krankheiten, an die wohl Niemand ohne 
einen geheimen Schauder denen kann, ift 
in der letzten Zeit aud in den Ber, 
Staaten hier und dort aufgetaucht. Ge— 
genwärtig beherbergt das Eountyhofpital| ; 
in Chicago einen an der bösartigften 


nem Stadium leidenden Dänen. 
häden gar nicht heraus, 








Gunften besfelben ausfallen, jo wird ſich 


den Baflerfi 
Hirſchberg, Arnsdorf, Agnatendorf, 


ngefü 
Schaden beziffert ich demgemä tele Mil- 
Form des Ausfapes in fehr vorgefchritte- | lionen — —— 20,006 * ſchen — Wagen auf einen Haufen fürzten, 100 
— Das arme Schleſien fommt aus | fpert, 


O 
Aug. 


Ausland. 
Deutfhland. — Hamburg, 27, Aug. 


Heute Morgen brach auf der zur Stadt gehör 


en Elbinſel Steinwerder in einem ber dort 
findliden Speichergebäude eine Feuersbrunſt 


aus, welche fchnell um ſich griff und eine Bier- 
telmeile weit fämmtli 
Speicher einäfcherte, 
verbrannten. Erf nad langem hartnä 
Kampfe gelang es, die Flammen zu bä 
*8 menſchliche Leihen wurden aus ben 


am fer befinpli 
Aug ln Sale 


rümmern zu Ta 
mit Baumwolle, Reis, 
m Wertbe von 7,000,000 


— ‚000 Men 
mer dem Brande bei. Die 
find meift in England ver- 


als 
nnten 


efterreid-Ungarn — Bin, 27. 
Umtlihen Berichten zufolge bleibt die 


| gangener Nachrich hat fi 


diesjährige Weizenernte in Frankreich, Ztalien, 
Großbritannien und Pobolien um 20 did 2 

unter dem mittleren Durchſchnitt zurüd 
dagegen überfteigt fie ihn um 7 bis 30 Prorent 
in ra im ſüdöſtl. Europa und 
in Egypten. ie Gerflenernte erleidet in 
Großbritannien, Defterreih - Ungarn, Franf- 
reich und Egypten einen Ausfall von 1 bis 25 
Procent. In Deutichland iſt eine Durdihnitis- 
ernte gemacht worden und die Moldau erfreut 
fi einer Ernte, welche den Durchſchnitt um 25 
Prorent überfteigt. 

Pet, 29. Aug. Der amtliche Erntebricht giebt 
ben Ertrag der diesjährigen Weizenernte in Un- 
garn auf 38,100, 000 Gentner gegen 40,9J0,000 
im vorigen Juhre an. 

Wien, 30. Aug. In Tarrobrzeg in Galizien 
find 150 Häufer abgebrannt. 2:0 Familien 
find obdachlos. Der Brandſchaden beläuft fich 
auf dritthalb Millionen Dollars. Ein Menſch 
wurde verlept. 

London, 30. Aug. In Rinez in Ungarn hat 
ein Mann feine fünf Kinder ermorder und ſich 
fodann jelbſt das Reben genommen. 

Großbritannien. — London, 29. Aug. 
In der vergangenen Nacht herrſchten in ganz 
England heftiger Sturm und Regen, wodurch 
die Feldfrüchte von Neuem geſchädigt wurden, 
Im Hinblid auf den bevoritehenden Mangel an 
Brodftoffen fangen die Bäder fchon jept an, die 
Brodpreife zu erhöhen. — Zu dem Unglüd einer 
ſchlechten Weigenernte fommt auch noch das 
einer ſchlechten SKartoffslernte, wenigitens in 
einigen Begenden von England und an ber 
Weſtküſte von Irland. 

Ytalien.—Rondon, 25. Aug. ‚Der vulca- 
niſche Ausbruch auf der lipariichen Inſel Bol- 
cano dauert noch fort; es if Schiffen unmög- 
lich, fich der Infel zu nähern. 

Rom, 30. Aug. Die Anfunft des Kaiſers 
Wilhelm wird hier für den 6. October erwartet, 
Die ſtädtiſchen Behörden treffen bereits Borbe- 
reitungen zu feinem Empfange, 

Spanien. — Madrid, 29, Aug. Ein kö- 
niglicher Erlaß, welder zu einem napdrüdiiche- 
ren Einfchreiten gegen die Reblaus auffordert, 
ift veröffentlicht worden, Er räth die Cinfuhr 
der härteren amerikantichen Rebe, das Studium 
bes MWeinbaug, zeitweile amtliche Beſichtigung 
der Weinberge und zwangsweiſe Erhebung einer 
unbeveutenden Grunpfleuer von dem Acre 
Weinland durch Provincial- Deputationen an. 


Rußland, — St. Petersburg, 25. Aug. 
Laut amtlider Meldung wird Rußiand die 
zollfreie Waareneinfuhr bis zum näditen 1. 
Januar über die Db-Mündung und bis Ende 
1892 über die Mündung des Jenilei in Sibi- 
rien geftatten, 

St. Petersburg, 28. Aug. Es heißt, daß ber 
Ezar und die Ezarin die Gründung eines Klv- 
fters in Abeſſinien beabfichtigen. . 

Paris, 29. Aug. Dem „Gaulois“ wird aus 
St. Peteröburg gemeldet, daß dort eine neue 
Nipiliften - Berichwörung entvedt worden ift. 
Die Berfchworenen, deren Hauptquartier ib ın 
der Nähe des Failerlichen Palais befand, warden 
von der Polizei überfallen und 12 Männer und 
3 Frauen wuryen verhaftet. Auch eine Menge 
Bomben wurden weggenommen. Seit dielem 
Ueberfalle follen noch mehrere Berhaftungen 
vorgenommen worden fein. 

St. Petersburg, 29. Aug. Der Czar bat für 
die Abgebrannten in Orek 25, 000 Rudel beige- 
feuert, 

Egypten. — Alrandrien, 27: Aug. Nah 
ben bier eingegangenen Berichten hat ver Mais 
in &gypten ſeht gelitten. In Oberegypten 
wird im nachſten Jahre der Maisbau unmög- 
li fein und die übrigen Getreideiorten werben 
nur mit großem Koſtenaufwande angebaut wer- 
den können. 

Marokko. — London, 28. Aug. Cine 
Depeihe aus Zanger an bie „Eentral News 
Company’ meldet Folgendes: Der Sultan 
von Marokko ift entichloffen, die Niedermepe- 
lung des Prinzen Muley und feines Gefolges 
von 200 Perfonen an den Aufftändifchen auf 
das Graufamfte zu rächen. Dem gegen fie aus- 
geiendeten Militär ift alle Freiheit zu Mord, 
Raub und Branpftiftung gewährt.worden und 
ed werben weder Kinder noch Greife geſchont 
und die Weiber entehrt und in die Sclaverei ge- 
fhleppt werden. Der Sultan ift in die unzu- 
frievdenen Bezirke eingerüdt und foll felbft von 
den Aufftändifchen eingeichloffen. fein. Die 
europäifhen Großmächte werden erfucht, zum 
Schupe der Ehriften und Juden in den Küften- 
orten Maroklo's Schiffe abzuſenden. — Die Be- 
börden von Langer wideriprechen der Nachricht 
von der Niedermepelung des Prinzen Muley 
und feiner Geleitmannichaft und erklären die 
Angaben der Depefche an die „Eentral News 
Company” für unwabr. Sie berichten, daß der 
Sultan fih nah Mequinez begeben habe und 
dort angefommen fein müſſe. 

Südamerika. — Wafbington, 26, Aug. 
Der Conſul Manton, ber neunzehn Jahre lang 
Eonful in Colonia in Uruguay war, erklärte 
heute Abend, daß die Freilaffung der Sclaven in 
Braſilien lediglich ein guter Bilfen zur Begüti- 
gung ber ſüdlichen Provinzen Brafilieng geweſen 
fei, Die Bewohner derfelben ſeien für eine 
Revolution reif und nah Dom Pedro's Tode 
werde wahricheinlich die Monarchie geſtürzt und 
Brafilien zur Republif erklärt werden, 





Inland. 


Neenab, Wis. 26. Aug. Bei Carney, 
Mich., ſtehen die Waldungen in Brand und 
ebenſo wüthen zwiſchen Powers und Bagley. 


brände, welche den Perſonenverkehr auf der 
Eiſenbahn zwiſchen den beiden Orten unmög- 
lid maden. Man befürchtet bei der herrichen- 
ben Trodenheit großen Schaden. 

Topeka, Kan., 26. Aug. Nach hier einge- 
eott Smith, einer 
ber reichſten biefigen Gefchäftsleute, geftern 
Morgen in Lamy, N. M,, vor eine in vollem 
sap befindliche Locomotive geworfen und if 
babei in Stüde geriffen worden. Er hat große 
Sperulationen in Californien gemacht, die nicht 

lüdlih ausgefallen find, Bor einigen Wochen 
am er aus Californien bierber zurüd und 
ſchien über feine dortigen Berlufte ſehr mißge- 
ſtimmt zu fein. Seine Freunde wollen feitdem 
—* er ri Bra 
emer en; mandmal fol er e be 
Breunde nicht mehr erfannt haben, en 

St.Paul, Minn,, 26. Aug: Auf der 
Manitoba-Bahn if bei Ft. Buford geftern 
Zub ee — einer Ein 

ehzug fuhr mit gro winbigfeit in eine 
—R hinein, wobei die Locomotive und 


a a Mk 


Columbus, O. 8. Aug. William Henry 





27.| Mit 
figen 


Sohn des orbenen 
Banfiers ee Miler, —— * 


Mic., längs Iver Northweitern-Babn, Wald- | $ 


erieinen Kindern einen Reyolveri 2 
iine mabe vabesdenbe Mair. 7 6 


New.Orleans W. Aug. Nah ben 
beute in Jadionvilke, Bla., eingetroffenen Be- 
richten Über die große Ausbreitung der Seuche 
bat fi unter der dortigen Bevölferung Schreden 
verbreitet und alle Züge nach dem Norden wa- 
ten voller Flüchtlinge. Das dumpfe, regnerifche 
Wetter der vorigen Woche macht ſich jrpt gel- 
tend; man muß auf eine tägliche Zunahme in 
den Erkrankungen gefaßt fein. Die Krankheit 
ſcheint au in gefährlicher Form aufzutreten 
und die Leute find in höchſter Aufregung. Kabn, 
Fürchtegott und Benebict, das größte, no offen 
gebliebene Schnittwaarengeſchaͤft ift beute ge- 
Ibloffen worden. Auch andere Geſchäfte haben 
ihre Laäden geſchloſſen. Grocerien und Apothefen 
find die einzigen Yäden, die noch offen find. Die 
Hilfs · Geſellſchaft hat in ihrer heutigen Sipung 
beſchloſſen, tüchtige Krankenpfleger von aus- 
wärts fommen zu lafien. Die Gefährlichkeit der 
Lage ift jept, wo September, unter allen Um- 
ftänden ein ſchlechter Monat, fich nähert, von 
allen Zeiten zugeltanden und die Zahl der Er- 
franfungen wırd nun täglich jteigen. 


St. Louis, 29. Aug. Die Herabfegung 
der Diebfrawien aus Kanſas und dem Inpianer- 
Territorium nab dem Ofen und Norden um 
45 Procent, welche von der Chicago, Kanfas & 
Nebrasfa- und der Santa Be-Bahn vor einiger 
Zeit eingeführt wurde, hat nun aud die Mii- 
fouri Pacific- und die St. Louis und San 
Francisco- Bahnen zu einer gleichen Herablegung 
genötbigt. Die Bracifäge der Miffouri Pacific 
aus Kanjas nach Chicago ftellen ſich auf 850 
die Magenladung, auf 825 nad Kanfas Eiiy 
und 532.50 nad St. Louis. 
Philadelphia, 30, Aug. Die Tauder, 
welde bei Cape Henlopen nad dem Schage ſu- 
en, welcher im Mai 1798 mit der engliſchen 
Ktriegsihaluppe „„ De Braaf’' untergegangen ift, 
glauben jegt auf dem Meeresgrunde die Stelle 
gefunden zu haben, wo das Schiff fammt dem 
Shape unter Sand und Muſcheln begraben 
liegt. 

Caldwell, D. 30. Aug Bor einem 
Monat ift hier eine Krankheit aufgetreten, mit 
Ericpeinungen, wie fie beim Typhus und bei der 
Malaria vorfommen: ganze Familien wurden 
von ihr ergriffen; nad ſechs oder fieben Tagen 
erlagen die meilten Erkrankten. Vierzehn Tage 
nach dem Ausbruch war fein Haus mehr ver- 
Ihont und die Zahl der Todesfälle war erfchre- 
dend. Biele Familien flohen aus dem Ort. 
Alle Geſchäfte find laym gelegt; die Straßen 
werden von leichenwagen faſt nicht ieer. Die 
Aerzte find von Weberanftrengung franf; alle 
Mepicinen, die angezeigt ſchienen, find verfucht 
worden — alle ohne Erfolg. Lie Krankheit 
ſcheint nur Ortsinſaſſen zu befallen; Ortsfremde 
find nicht von ihr ergriffen worden. Man glaubt 
deshalb, daß die Urſache der Krankheit in dem 
ſchlechten Zuſtand des Trinkwaſſers zu fuchen 
lei. — Der Ort ift febr alt und hat feine Ab- 
zuasranäle. Die Zahl der Todesfälle bis jept 
iſt fünfundzwanzig. Die Eerlenzahl ift 1800, 
Die Yarmer fürdten fi bierber zu kommen. 
Einige der hiefigen Geſchäftsleute werden banke⸗ 
rott werben. 

Minneapolis, Minn,, 31. Aug. Aus 
Ihveming, Mic., wird gemeldet: Der dur 
die legten Waldbrände angerichtete Schaden 
wird auf S60, 000 dis 875,10 veranfcdlagt, 
Die obdachloſen Abgebrannten werden von ih- 
ren vom Feuer verfchont gebliebenen Nachbarn 
verpflent. 

Pittsburg. 31. Aug. Heute Nachmittag 
um Zwei wurde die Grube der Mount Pleafant 
Coal Co. bei Scranton von ſchlagenden Wettern 
beimgeiucht, Die eine furchtbare Zerſtörung an- 
richteten. Eine Menge Grubenleute wurben 
getödtet oder verlegt. Näheres zu ermitteln war 
noch nicht möglich, weil Niemand aus Furcht 
vor anderen fhlagenden Wettern fchon jept ein- 
zufahren wagen darf. 

St. Paul, 31. Aug. Die Direction ber 
Manitoba-Babn empfing geflern folgenden 
MWocenbericht ans dem Norbweften, Im mitt- 
leren und nördlichen Theile des Staates ergiebt 
Weizen einen Ertrag von ungefähr 18 Buſhel 
und in Dafsta und dem fernftien Welten 18 
Bu. vom Acre. In Minnefota ift Ernte und 
Drefchen beinahe ganz gethan, in Dafota neb- 
men beide rafchen Bortgang. Im Norbweften 
bat Weizen durch bie Fröſte wohl einigen, aber 
lange nicht ben Schaden erlitten, ben ernſte Be- 
richte gemeldet haben. Der Farmer erhielt die- 
ſes Jahr für No. 2 hart faſt ebenfoviel wie für 
No. 1 im vorigen Jahr; dadurch werden fie die⸗ 
tes Jahr einen beiferen Erlös erzielen, Am be- 
ften ift die Ernte an den Watertown-, Ellendale- 
und Mberdeen- Zweigbahnen ausgefallen. In 
einigen ber an den verichiedenen Linien gelege- 
nen Speicher wird ſchon neuer Weizen eingela- 
gert. 

Winnipea 2%. Aug Die St. Paul- 
Bahn will die Red River Linie allen amerifa- 
nifhen Bahnen, die über diefelbe nah Mani- 
toba fommen wollen, und felbft für die Northern 
Pacific, offen halten, Nach dem Bertrag mit 
der Northern Pacific find alle anderen Bahnen 
von der Benugung ber Linie auszuſchließ en. 








Marktbericht. 
31. Au guft 1888. 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, rotb, 914 - 91363 
Sommerweizen, No. 2, 91c3 Corn, No. 2, A6r 5 
Hafer, No. 2, 24:5 Roagen, No, 2, 49; 
—Biehmarktt: Stier, 8B3.25—6.455 Kühe, 
1.35—3,00 3. Schlachtlälber, 83.005,00; 
Milchkühe, $18.00—45.00 per Kopf; Schweine, 
$5.75—6.50;5 Schafe, $3.50—5.00; Lämmer, 
33.0 —5.00, — Butter: Ereamery, 14—194c 5 
Dairy, 134—170.— Eier: 144—15r. — Geflü- 
gel: Truthühner, I—9dr 5 Enten, 9 — 106; Hüb- 
ner, 101046, —Federn: von lebenden Gänſen, 
40c 35 von Enten, W—25r ; von Hühnern, troden 
gerupft, Ac.— Kartoffeln: B1.25—1.40 per Bu. 
— Heu : Timothy, No. 1, B13.00—14.005 No, 
2, 811.00—12.00. — Samen: Klee, Ro, 1, 
$4.40—4.50 ; Zimotby, No. 1, 81.82; Blade, 
Ro, 1, $1.29—1.30, 


Milwaukee. 
23 y — en 
— 308 ; gen, Sie; ‚ 633—634. 
— Biehmarkt: Stiere, $2.75—5.00;5 Kühe, 
81.75—2.75 ; Kälber, 82.00—5.00 ; Milfübe, 
$12.00—35.005 Schweine, 86. 40; 
Schafe, 82.25—3.75;5 Lämmer, $4.00—4.75. 
17e.— Eier: 14r. — Kartoffeln: $1. 1.25 
per Ba Samen: Kiee, $4.50—4.60; 
Timothy, $2.50—2.54. — Wolle: gewalchene, 

21—3% ; ungewafcene, 14—20r, 


a * 
Weizen, No, 2, roth, 7Aje; Corn, No. 2, 
Fa} Hafer, 21c 

—5.50 





wer Schafe, 
1504.00; Schweine, 84.00--6.30. 











Ausverkauf! 





Um meinen Vorrath von Holz ſoviel 


als möglich in Geld umzufegen, ver- 
faufe ich von heute an 


Bauholz, Benfter, Thüren, 
Siegel, Baupapier u. |. w. 

für Baar, meilteng 

Szum Roftenpreis.s 





Dies ift eine gute Gelegenbeit für 
Sedermann, Holz billig zu faufen. 


H. 


Den 1. Auguft 1888. 


P. GOERTIZ, 


—— 88. 





FIVE 


HARVEST 
EXCURSIONS 


MINNESOTA, DAKOTA, 
MONTANA, 


(Aue. 21ST. 
TUESDAY, {iSEPT. 11TH AND 25TH. 
lOcr. 9TH AND 230. 


VIA THE 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Ay. 


FROM 
ST. PAUL & MINNEAPOLIS 


AT RATES 


CHEAPER THAN 
EVER BEFORE! 


Pointe west of Grand Forks in DAKOTA and 
MONTANA LESS THAN ONE FARE, no 
round trip rate being more than TWENTY 
DOLLARS, including GREAT FAIAS, MON- 
TANA, 

Persons desiring to take a trip through North- 
ern Minnesota, Dakota or Montana for the pur- 
pose of looking over the country, or with the 
idea of selecting a new home within the bound- 
aries of the GRANDEST WHEAT BELT IN 
THE WORLD, and an agricultural country 
suitable for diversifled farming, dairy and 
stock purposes, will do well to take advantage 
of these rates. 

For maps and information apply to your home 
ticket agent, to any agent of the company, or 


F. 1. WHITNEY, 


Gen’l Pass. and Tkt. Agt., 
St. Paul, Minn. 


H. P. GOERTZ. 





Mountain Late, Minn,, 
3. Juli 1888. 


An Wille, die es angebt! 
Ich rechne mit meinem neuen 


Speicherbau in einer. oder 
zwei Wochen zu beginnen; ich 
brauche dazu meine aus: 
ftebenden Gelder und er: 
fuche Deshalb alle Diejeni: 
gen, welche bei mir fällige 
Kechnungen und Noten 
haben, vorzufprechen und 
zu bezahlen, oder andere 
zufriedenftellende Weber: 
einkunft zu treffen. Der- 
nachläſſigung treibt mid zum 
Collectiren, welchem ein Jeder 
vorbeugen fann, wenn er nur 
will. Sch kann ohne Gelde 
nicht8 anfangen, und hoffe, 
daß ein Jeder. der Ber: 
pflichtungen obiger Art gegen 
mich hat, ernftlich verfuchen 
wird, dieſen feinen Ber: 
pflichtungen nachzutom: 
men. 


A. P. GOERTZ, 

















To canvass for one of the lar * Ja 
est — BEST 


in the country. 


AN WANTED! 


da: ——* Fk ee 
terms, v ——— facilities. GENEVA 
NURSERY. Established 1846. 

W. & T. SMITH, GENEVA, N. Y 
36—41,'88. 


Seht Euch doch geſaligſt 


mit den unterzeichneten Agenten der betwährten | 
-Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 





Verbindung, wenn Ibr bequem und billig nach | 


drüben reilen, ober Verwandte aus ber alten | 
Heimath kommen laffen und denfelben eine gute | 
und fibere Ueberfahrt verichaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


Worddeutfchen Floyd 
fahren regelmäßig. wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paffagiere ‚zu fehr billigen Preilen. 
Gute Verpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit ! 

Eaiüte 860. Rundreife 8100. 
Außerorbentlig billige Zwiſchendeds - Raten. 
Bür Zouriften und Einwanderer bietet dieſe 
Linie eine vorzüglihe Gelegenheit zur Weber 
fahrt: Billige Eifenbahnfahrt von und nach 
dem Wehen. Vollſtändiger Schuß vor eber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Einwanderer * vom Dampfſchiff 
unmittelbar in bie dereitſtehenden Eiſen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten bie Ein- 
wanberer auf ber Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1886 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,610,852 Paffagiere 
nlüdlich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit bier € Linie, 

u. Onumater & Co., General-A 

Süd Gay-Etr., Bal reg md, 


Oder: John * Ellhart, Ind. 
18,87 —20,'89. 


Biücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, Kalender, fowie 





auch verſchiedene chriſtliche Bücher find 


zu haben bei 
Johann Both, 


— Luſhton, Aort Co., Nebr. 








Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal. 
ten von John' Linden, 
Special Arzt der erantbematifhen Heilmethobe, 
| Letter Drawer 271. Cleveland Ohio, 
ı  Dffiee und Wohnung, 414 Prospect Straße. 











Bür ein Yuftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein #lacn 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und bag Ohr, deren Krankheiten u 
eh durch die esantematifche Heilmethode, 83 


ir * ein einzelnes Flacon — 1.50 
Portofrei $1. 3 
3 Erläuternde Girculare Es 


Man büte äl | 
- 3* ſich a. und falfchen 

















Bücher! Bücher! 

Mache meinen wertben Freunden bekannt, 
daß durch ben Tod meines Vaters Peter L. Düd 
ber Buchhandel in meine Hände übergegangen 
ift, und biete ich meinen Kunden alle Arten von 
Büchern, ald Bibeln, Teftamente, Gelang-, Er- 
bauungs-, Schul- und Leſebücher, zu mäßigen 
Preifen an. Führe auch jedes Jahr fchöne 
Weihnachts · und andere Geſchenke, ſowie auch 

mehrere Arten Kalender von Deutſchland. Be- 
ſtellungen müſſen mit folgender Adreſſe verſehen 
fein: Johann 


ück, 
teinbac P D, Man, 

3 SINGER Se 220 
ale DAIS’ 7 est 


. a sh 
earzs 

Buy D Yes... 

Send for Ciroular. 


TOOL & MACHINE CO., 
& 219 Quince St., Phila., Pa 





SEND TO = 


| America's Greatest 
SCHOOL of COMMERCE, 


The BRYANT & STRATTON 
CHICAGO BUSINESS COLLEGE, 





CHICAGO, 


14,’88— 39.88. 


I” FOR A CATALOGUE OF wa 


SHORT HAND, am TYPE WRITING, 


THE COURSE 0F BUSINESS TRAINING, 
AND THE ENGLISH BRANGHES. 


ILLINOIS. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger on and after May 13th, 

1888, depart at Elkhart as follows: 
G0ING WEST. 

Toledo — BA seen 8.00 a. M- 
No. 9, Pacific Exprese............ 4.05 * 
No. 2, — Accom. * 
4 8, Chic o Express 

No. 5, Fast Express 

" GOING EAST—MAIN LINE, 

No. 12, Night Express 
Grand Rapide Express.. 
No. 22, Michigan Express...... 
Grand Rapids Express 1.20 P. m 
No. 6, Fast New York Ex....... 6.10 P. =. 


GOING EAST —AIR LINE, 
No 26, Air Line Accom . 
Goshen Accom. (Goshen only) 7.45 a. =. 
No. 2, New York Express 12.45 Noon 


“ 


11,45 « 


| Goshen Accom. (Goshen only) 4.10 P. =. 


| No. 4, Fast Limited Vestibule 





Stets gleihmäßig. 





! CHAR. B. LAND 





24,,88—23,'89. 





ORTHERN P 
N —— RN „PACIFIC 
FREE Covernment LANDS. 


tS’HILLIONS OF ACRES of each 
Dakota, Montana, Idaho, Zar > a Be 
SEND FOR; Publications 3 aps describing The 
Agricultural, Grazing and Tim- 
Lands now o: dr am Er @, Address 
Land Bist“ 
’ sr AULM In? 





Der ZBionspilger. 


Zeitſchrift der altevangelifch-wehrlofen Zaufgefinnten- 
Gemeinden in der Echmeiz, herausgegeben von ber 
Gemeinde im Emmenthal, bei Langnau, Kt. Bern. 
Erſcheint zweimal im Monat und Loflet per Yahr 
Br. 1.50, nad Amerika 50 Eents. — Bringt Erbauung, 
Ermahnung, chriſtl. Gefhichten, wie aud Beiträge zur 
Geſchichte der altevangelifhen G 
aus der Schweiz; Erzählungen zc. für Kinder; Nat 
richten u. f. w. 

Beftellungen abreffire man: SI. Bähler, Lang- 
nanu, 2t. Bern, Schweiz. 

Beftellungen Lönnen au bei der Mennonite Pub. 
Co. in Elkyart, Ind., gemacht werben. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. - 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Urlanfas 
Arizona Colorado 
alota Flocida 
Minois Indiana 
Iowa Kanfas 
Kentuden Loufiana 
Michigan Minneſota 
Miffiffippi Miffouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Zenneflee Wisconfin. 
Eifenbahn- und Eounty-Rarte von New York. 
" ö> —— von Oregon. 
County· Karte von Pennſylvanien. 
Eiſenbahn⸗ und Zownfhip=Karte von Utah 
/ e Territorium, 
„ „ „ „„Waſhington 
—— [2 ” ”„ 








Territorium, 
» Wyoming 
h Territorium. 
Eifenbahn- und Eounty- Karte von an 


Tera 
Den oben angeführten Karten if ein Be aichniß all 
Namen der Poftämter in den in iin Breiiß a bie 
> ber Städte, Towns und Billages beiges 


ügt 
Eifenbaßntarte ber Bereinigten Staaten. 
Diiniatursfarten der Welt, 

Preis‘ 5 Cents portofrei. 


Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön —* illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere | de 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
ka egeben von der Menn. Publ. %. Ell· 





art, Ind. Einzelne —— koſten per 
br 25 Cents; fünf Exemplare an eine 
Adreſſe B1.00. "Sonntagichulen, bie eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugefandt, 
Mennonite Publishing .‚ Elkhart, Ind, 


I! Kalender!! 
Funl’s Familien-Kalender 
für 1889, 


a —— 

ng &o,, art, i 

Preiſen zu baben 1 Exemplar Sem, 2 — 

02 5* ed 100 
alle porto 1 

Da per ng En ein Sr en) 


A en vom ee: 
bezahlen. 
zählten I Me. 


alone in je 
in jeber 








— * PUBLASBUNG Cco., 
Elkhart, 


— Zum Backen von — 


Schmackhaften Biskuits und gefundem Brot 


— Gebraudet — 


COW BRAND SODA SALERATOIS. 


Abfolut rein. 


icht. — 
Volles Gewich SwienTs 














VSALERATUS 





Sonntagichul: Bücher, 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religidien 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 


ch 

Preis per Dutzend 
Fragebuch für mittlere Claſſen. Eine 

Reihe von Lectionen für den religiöfen 

Unterricht der Jugend in der Sonntag- 

ſn 

Preis per Dutzend. ......... 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 

Reihe von Aufgaben über Lectionen 

aus dem alien Teſtament, geeignet für 

ältere Schulen 

Preis per Dupend 

Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter der Leitung der Biſchöfe 
der mennonitifhen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 


Angenehme Stunden, ein für Sonn- 
tagfchulen und zur allgemeinen Bertheilung be- 
ſtimmtes ITractatblätthen. Preis: 10 Erem- 
plare 5e ; 20 Eremplare 106 5 100 Exemplare 50r., 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Biblifhe Geſchichten 


Alten und Wenn Teflaments, 
durch Bibelfprüde 
und zahlreiche Erllärungen er- 


k a äutert. 
Erfte Aufla 
Herausgegeben Ss der —— ang 
@lthart, Ind., 1. 


Der 104 Gent Buches ift 
Gents se: tofrei. 
größern Partien bezogen, behufs 
—* die Schulen, wird —— Rabatt 
erlaubt. Beſtellun * adreſſire man 
MENNONIT E PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Die Pfalmen Davids, 


Eine neue Ausgabe, Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband. Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
augefanbt, 50 Cents 
ERNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind, 


Pilger:Lieder, 


Dies iR der Titel eines beutfchen Gelang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfculen 
ſehr gee og tft, — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält Lieder, von denen 180 in Mufit ge- 
et find und if in fleife Einbandveden gebun- 

— Preis: einzelne Eremplare 35 Cents ; 
* Dupend $3.60 then dan oder 83.00 per 
Erpreß, die Expreßfoften find vom Empfänger 


” —X hohe et Fun 0 ELKHART, Ind. 


Sprüche und Geiſtliche Wäthfel, 


nad der Ordnung aller Bü 
Alten und Neuen An Fe 


Diefes ift ein altes 8 Bud in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es ift befonders geeignet, junge Leute und Kin- 
ge u 3 4 3 —* Bibel 

ornen. en mit 
—* —S—— ſchön gedruckt und foftet: 
Erempla 80.15. 
12 ... +1,50, 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir . 
Bil Bibel, ie Na ven der 




















Auskunft wende Zus 
MENNONITE PUBLISHING co., 


| pre: .2 
Goshen Accom. (Goshen only) 8.25 








ELKHART, Ind. 


‘“ 

“ 

No, 8, Fast Night Express......11,55 “ 

TRAINS ARRIVE AT ELKHART BUT GO NO 
FARTHER. 

From Goshen 

From Gosh‘n..erer onen. 

From Grand Rapids... 

From Gran« Rapids 

From Michigan points.. 

From Chic«2zo 


A.J.Smith ‘en. Pass. Ag’t, Cleveland, O. 
E. Gallup, Ass’. Gen. M’g’r Cleveland, O. 
G.B. Wynie. Ticket Agent, Elkhart, Ind. 


Paffage - Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, ' 
Liverpool, Gotheuburg, Botter- 
dam, Amflerdam und allen euro⸗ 
päiſchen Häfen, zu den 
billigſten wem. 


Zu haben bei un, 
Eifbart, Ind, 





Irgend Jemand, 
der mit der Geographie dieſes Landes nicht vertraut 


ift, wird werthvolle Information erhalten durch einen 
Blid auf die Karte der 








— Rod Island & Pacific-Eifenbahn. 


Ihre Haupt- und Zweig⸗Linien umfaſſen: Chicago 
eoria,. Moline, Rod Island, Davdenport, De 
toines, Council Bluffs, Muscatine, Kanſas Eity, 
&t. Jo fepb, Leavenworth, Atdifon, Cedar Rapids, 
Waterloo, Minneapolis und St, Baul und viele 
zwifcenliegende Pläße. Auswahl von Routen nad 
und von dem Stiller Dcean, Anſchluß in allen Union 
Depotd, Ihre Expreßzüge befteben aus ausgezeichne- 
ten Tagwagen, eleganten Speifewagen, brillianten 
gen valafi Schlafwagen und (zwifchen Chicago, 
Fofepb, Atchiſon und Kanjas City) Fauteuilwagen 
mit Freifigen für Inhaber erfter Klaffe Durchbillets. 
Chicago, Kanfas & Nebraska : Eifenbahn 
(‚Große Rod Island⸗ Linie‘) 
wg ſich weftlid und fildweftlih von Kanſas Eity 
St. Joſeph nach Keljon, Horton, Belleville, To- 
erington, Widhita, Hutchinfon, Galdwell und 
untter in 
Kanfas und dem fünlihen Nebrasta 
und weiterhin, Ganze Befiogier-Eusebtun en des be 
rühmten Pullman Fabrikats. Alle Sicherheits-Vor 
richtungen und neuen Verbeſſerungen. 
Die berühmte Albert Lea Linie 
yuiisen Er. Rod Island Zeiten, Kanſas Eity, 
inneapoli8 und St. Baul ift die beliebtefte. Ihre 
Watertown Zmweiglinie —E den großen 
„Weizen⸗- und Meierei:Gürtel‘‘ 
des nördlichen Iowa, jüdweftlichen Minnefota —5 ſtli⸗ 
henGentral-Dakota bis Watertown, Spiritvale, tour 
Fals und vielen andern großen uud Heinen Städten 
Die „Kurze Linie“ iiber Seneca und Kankabkee bietet 
befondere Vortheile für Reifende nah und von Indias 
napolis, Gincinnatiund andern füdlihen Vunkten. 
egen Tidets, Karten, Vamphleten oder gewünſch⸗ 
ter Info rmanon wende man ſih an irgend eine 
Eoupon Tidet-Office oder adreffire: 
©. &t. John, E. A. 
Gen. Manager. Gen. 
Chicago, ZU. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
New York und Bremen, 


dia Southampton, 
a a 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Neckar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 
ie fol 
ng 
Bon New Hort jeden Mittwod und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
New 0. nab_Bremen dauert 
neun Tage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord» 
—** Lloyd eutfhland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
a Linien. 
Durkreifevom Innern Ruflands 
iin nad ben Staaten Kanfas, —F 
brasta, —* u Dakota, Wisconfin wends 
man fi an bie 


u» —J— — Kan. 
'ADELMANN, 
P. J. Haassen, } Plattemouta, Nebr. 


STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. SoHaumann, Wisner, “ 
Orro MAGENAU, Fremont, 
Jon TorBRoK TEROUNMSER, 
A.C. ZıemerR, Lincoln, 
JoHN JANzen, Mountain Lake, Minn, 
Joan F. Funk, Elkhart, Ind. 

enten, 


— & Co. General 
2 Bowling w Vort. 


” a Eger a 


pet a, 
allen 


olbrooft, 
dt. u. Bafl.-Agt. 











an 


“ 
‘“. 
‘“s 





